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Aug der deutschen GegenWe.
V » » net , Adjutant im Zuchthaus Avigno »

U öcn Kriegsgefangenen Gefr . Karl Zahn vom
Aus .-Regt . Nr . 30 wegen Vorbereitung zu einem
Auchtvxrsuch im Sept . 1917 in eine Dunkelzelle
sperren , wo er bis aufs Hemd entkleidet und

Ketten uud Handschellen an die Wand ge-
'^ miedet wurde . Bonnet versetzte ihm hier , weil
?? die Aussage verweigerte , Fußtritte und schlug
M mit Faustschläge» . Zahn blieb 24 Stunden
^ Hemd an Sie Wanö gefesselt, ohne Wass -r und
Brot.
. S » nd | Ct , Kommandant des Lagers Dinan
^ tes du Nord ) führte in seinem Lager die
^ " « fe des MauerstchenS eilt. Der Bestrafte
laufet« mit dem Gesicht 10—20 Zentimeter von der
^>auer entfernt , stramm stehen. Ruf jede Stunde
fielen höchstens zehn Minuten Rundgang . Am-
Mierte und Schwerverwunöete mußten die
K

' kofe sitzend vor der Mauer verbüßen . Die
^ osc dauerte bis zu 60 Tagen ! Wer ans
schwache oder infolge der unvermeidlichen Ge-
.̂ kschwellungen zusammenbrach , wurde für den
ist . Tag ins „Prison " geschafft . Nach Her uner -
»« lichsten RuHe wurde die Folter fortgesetzt.

^
Ute, die in der Woche arbeiteten , mußten Sonn --

an der Mauer stehen. Bei schlechter Hak-
wurden die Gefangenen durch Kolben -
Bajonettstiche oder Fußtritte mißhandelt .

. .^ «fse . Dolmetscher in Croifset (zu Rouen ge -
^ ' S> schikanierte die Kriegsgefangenen auf die
Deinste Art und gab die Post nach Belieben
j

U8 > wobei er Brot und Kuchen für sich zurück-

französische Syndikalismus nach
vem Kriege.

Bon unserem Korrespondenten .
Dr . A . P . Paris . 28. Juli .

unerhörter Wucht prallte » in Lille, auf dem
^ gemeinen Kongreß der französische » Arbeiter -
" vände , die Anschauungen aufeinander . Soweit

auch in der Geschichte des Syndikalismus zu-
^ "greist , nie sah man eine solche Verwirrung ,
i/ ^ iß bestand seit undenklichen Zeiten die Gegner -
jL

a ' * zwischen den „Revolutionären " und den
^ sorinisten " ; aber die Meinungsverschiedenheiten ,
Q sie auf den jeweiligen Parteitagen zum Aus -
^ tarnen, hatten mehr taktischen , als prinzipiellen

^
Die russische Revolution uud der Einfluß des Bol -

^ lvisnius haben diesen Zustand von Grund aus
ai ert und in dem Syndikalismus eine Umwäl -

en, Frontveränderungen hervorgerufen ,
» Cc9 die ber Anfang eines modernen Arbeiter -
AM * der Einleitung einer förmlichen Schlackt

Mich sictit . Zum Verständnis der Debatten , die
^ ^ wärtig in Lille stattfinden , ist es unumgänglich

uvendig , die einzelnen Schachzüge und Um-
^ günwärtig in Lille stattfinden , ist es unumgänglich

| ■ ■
w ^ uttgtn zu kennen, die die Kämpsespllsitionen
J die Art der Taktik hüben wie drüben vollständig

So z. B . gibt es eine Reihe revolutionärer
Monaten die Diktatur

en und das Ver -
i>?» noch vor einigen Mon
^ . Proletariats fanatisch fordert
d^

'
^ uureau stürmten , weil dieses sich weigerte ,

^ ? wmuniftischen Internationale beizutreten , die
^i ^ kht in Lille die Meinungsfreiheit verteidigen ,

Autonomie des Syndikalismus fordern und sich
- . von Moskau unabhängig erklären. Noch vor
Qite

®0? Wochen konnte man glauben, daß der Kampf
schien würde zwischen den Fanatikern der

JU ? t®toilischen Religion und denjenigen , die der
sihgŝ g waren , daß die Politische Macht eine Wirt -
W , ' Umwälzung nicht herbeiführen könne .
ohn

e Kboch sucht die erste der beiden Gruppen ,
bjj,? die Verbindung mit dem Bolschewismus zu
die 9i

ten
.' e*ne Stellung , von wo aus sie sowohl

i„ ^ Hänger Moskaus , als diejenigen Amsterdams
halten können. Wiederum gibt es andere

u die bereit sind, die gemäßigte Aktion
itzen, die aber unter dem Vorwand der

scĥ ^ g^freiheit nicht̂ darin einwilligten , die Bol -

Vcht-WWMWWWWW >
. M . ob der Kongreß das Ziel erreichen wird,

dem Syndikalismus zu entfernen .
: Itdjts dieses Chaos kann man sich mit Recht

n5m(
' tn der letzte Parteitag am 13 . Mai zuivies,

!tj ' »praktische und wirksame Mittel zu finden ,
Syndikalisten die unumgänglich notwen -

tzj. - . Regeln der Disziplin beibringen und so die
^

O eit der Arbeiterschaft gewährleisten sollten.
"

dix ^ sollen kurz auf die Umwälzungen eingehen,
sisls' .^ stindikaustifche Gedanke unter der franzö -

^ Arbeiterschaft seit dem Waffenstillstand erlitt .
V ? Augenblick des Waffenstillstands begann eine
IhstÄ^ ..Eruüchtcrung in den Köpfen gewisser
§ ie . U |jnich

'ct Führer ihre Früchte zu tragen ,
^ »ne < einzusehen gelernt, - daß gewisse Pro -
5ef{ß

blc ' umfassender waren , als sie nach der
«on Marx und anderer theoretischer

. . gruben konnten . Sie erkannten ,
Äitg . ^ ihren Mitteln , ihren Kenn wissen, ihren" l> ^ ^ ' rern nicht in der Lage wären , von heute

; u j# u»ie uttwer ihre Hoffnung blieb.

die Verantwortung der Produktion auf sich zu
nehmen . Ohne auf ihre theoretischen Überzeu-
gungen zu verzichten, empfanden sie das Bedürfnis ,
genauer über die wirtschaftlichen Probleme und ihre
praktische Ausgestaltung unterrichtet zu sein , damit
sie in der Lage wären , an dem Tage , an dem sie
die Macht in Händen hielten — und dieser Tag
erschien ihnen sehr nahe — sich vor allzu groben
Mißgriffen zu schuhen . Denn sie waren sich darüber

klar, daß sie die Erben einer unendlich verwickelten
Situation werden würden , so daß es den Untergang
der menschlichen Gesellschaft bedeutete, wenn sie
zu Beginn ihrer Herrschaft tastend und unentschieden
vorgingen . Während so die Führer der C. G . T.
(Confed&ration generale de travail ) diese weisen
Überlegungen anstellten, hatte das Trugbild oer
russischen Revolution die Köpfe einiger Unterführer
vollständig verwirrt . Und nun begann zwischen

Der Oberste Rat.
Ä. Bon miserer Berliner Redaktion wird uns g« .

dvabtet :
I « Paris laufen gegenwärtig die Beratun »

gen über daS Programm deS 8 . August und die
Beratungen ber Sachverständigen , die dem
Obersten Rat ihr Gutachten über die Ergebnisse
der oberschlesischen Zlbstimmung vorlegen sollen,
nebeneinander her . Beide sind für Deutsch-
land von so entscheidender Bedeutung , daß es
nötig ist , den Arbeiten beider Konferenzen mit
Aufmerksamkeit zu folgen .

Für die Tagung des Obersten Rates werden
8 Programmpunkte genannt , von denen stch fünf
mit Deutschland beschäftigen. An der Spitze
steht die Grundfrage , ob Verstärkungen nach
Oberschlesten zu senden sind oder nicht. Hierzu
ist zu sagen , daß die Meinungen Frankreichs
und Englands nach wie vor einander diametral
gegenüberstehen . Sodann soll über die Sank -
tionen verhandelt werden . ES ist festzustellen,
daß schon das Programm vermerkt : Frankreich
beantragt Beibehaltung , England Aufhebung .
Die unwiderleglichen Tatsachen sprechen hier so
stark für den englischen Antrag , daß es fast
fraglich erscheinen mutz, baß es hier der fran -
zösischen Rabulistik gelingt , einen Umschwung
der Stimmung hervorzurufen . Aehnliche Gegen -
sätzlichkeiten schlummern in dem vierten Punkt
der Tagesordnung : Urteile gegen die Kriegs -
beschuldigten im Leipziger Prozeß . Auch hier
ist ei schwer , sich vorzustellen , wie über diese
Abgründe Brücken gebaut werden kSnnen . Die
Behandlung des Themas , ob die Entwaffnung
Deutschlands durchgeführt ist . wird wohl am
schnellsten erledigt sei» . Unter den nichtdeut -
schen Fragen ber Tagesordnung — Rußland .
Orient , Albanien — ist daS Orientvroblem wie -
der das Gefährlichste , denn ieder der Kontra -
henten wird sich in seinen Ansprüchen auf die
Herrschaft iiber die Meerenge » von anderen be-
droht fühlen .

An zweiter Stelle der TageSorbnung steht
„Feststellung der Deutsch - Polnischcn Grenze in
Oberschlesien , Auslegung der Volksabstim -
mung "

. Ueber den heutigen Stand dieser Frage
unterrichten die an anderer Stelle des Blattes
wiedergebene Mitteilungen des „Echo de Paris ".
Das Bemerkenswerteste an ihnen ist solgenbeS :
„Es bestehen also vier Teilungsvorschläge , von
denen bis jetzt zwei erledigt sind , das heißt von
den Opponenten des betreffenden Vorschlages
abgelehnt sind. Zwei bleiben noch übrig , näm -
lich der alte Borschlag des Grafen Sforza und
der Vorschlag des Generals Le Rond . Nach der
Art , in der die Vorschläge Englands und Kor -
fantys einfach durch Abstimmung abgetan wur -
den , ist nicht anzunehme » , daß des dritten und
vierten Vorschlages ein anderes Schicksal harrt .
Sie haben es ja auch nicht anders vvrdient . Es
fragt sich nur , was geschehen wird , wenn die
Sachverständigen -Kommission vor der Tatsache
steht, daß keine Vorschläge mehr zu behandeln
sind. Denn Frankreich hat sich wie in hiesigen
diplomatischen Kreisen versichert wird , darauf
festgelegt , daß nur mit Stimmenmehrheit über
Overschlesien entfchieöen werden könne . Wie
diese Einheit je erzielt werden kann , ohne daß
eine der beiden Parteien sich zu grundsätzlicher
Aufgabe ihres Standpunktes entichließt , ist nicht
abzusehen . In diesem Zusammenhange mag
erwähnt sein , daß die von Korfanty in Kaito -
witz gegründete polnische Zeitung „Polak " in
ihrer gestrigen Ausgabe ganz klar die Drohung
ausspricht , daß jede Eutscheidunq des Obersten
Rates , die die. polnischen Ansprüche auf Ober -
fchlesien nicht voll befriedigen würde , durch die
polnischen Waffen unverzüglich zunichte gemacht
werden würde .

Die Tagesordnung des Obersten Rates .
iE ige »er Drabtberichl .)

Paris , 2 . Aug . Nach dem „Echo de Paris "
wird die Tagesordnung der am nächsten Montag
beginnenden Konferenz des Obersten Rates fol-
gende Punkte umfassen :

1 . Entsendung von Verstärkungen nach Ober -
schlesien .

2. Feststellung öer deutsch -ipolnischen Grenze in
Oberschlesten an Hand der Volksabstimmung .

8. Die wirtschaftliche» und militärischen Sank -
tionen . (Frankreich beantragt die Aufrecht -
er Haltung , England ihre AuHebung .)

4. Die Urteile gegen die Kriegsbeschuldigten in
den Leipziger Prozessen .

5. Maßnahmen , um dem wirtschaftlichen Elend
in Rußland entgegen zu wirken .

S. Entwaffnung Deutschlands . Maßnah -
men zur Aufstellung einer wirtschaftlichen Kon-
trolle .

Noch kein Schritt der Alliierten in Berlin .
<Essener Drahtbericht.l

t . Paris , 2. Aug . Man versichert, daß der
Schritt ber Alliierten in Berlin bisher nicht aus -
geführt werden konnte , weil der italienische Bot -
schafter in Bxrlin noch keine Weisung erhalten
hat . (Es handelt sich um den DurchtranSport
von Ententetruppen nach Oberschlesten. D . Red .)

Don der Sachversländigenkonfermz.
tl lgener Drablbericht .)

Paris . 2. Au « . Das „Petit Journal " meldet ,
daß die Konferenz der Sachverständigen für
Oberschlesien eifrig ihre Arbeiten fortsetzt. Die
Konferenz hat bereits die technische und juri -
stische Seite des Problems beendet . Jetzt ist
die Frage der Aufteilung Oberschlesiens ange -
schnitten worden . Vier Aufteilungspro -
j e k t e sollen der Kommission vorliegen .

t . Brüssel. 2 . Aug . tEig . Drahtbericht.) Der
belgische Ministerrat hat beschlossen , sich mit
der Tagesordnung der Sachverständigensitzung
des Obersten Rates zu befassen. Außerdem mit
dem Problem der russischen Hungersnot , der
LeipzigerUrteile und auch der Frage der
Sanktionen im Rheinland . Die belgische Regie -
rung scheint einer Aufhebung der Sank --
Hone » nicht abgeneigt zu sei».

Erklärungen Lloyd Georges iiber die bevorstehende
Ententekonferenz.

lEisen« DraHttiericht .)
t. London , 2. Aug . Lloyd George hat gesteru

im Unterhaus einige interessante Erklärungen
abgegeben über die bevorstehende Ententekonse -
renz . Der Arbeiterführer Thomas hatte die
Anfrage gestellt , ob der Ministerpräsident in der
Lage sei , über die oberschlesische Frage und über
die Zusammenkunst des Obersten Rates Erklä -
ruugen abzugeben . Lloyd George gab bereit -
willigst Auskunft und erklärte , er sei sehr glück-
lich mitzuteilen , daß die englische Regirrung mit
der französischen Regierung zu einem befrie -
diaenden Abkommen gelangt sei in der Frage
des Zusammentrittes der Ententekonserenz . um
die oberschlesische Frage zu prüfen . Diese Kon-
ferenz findet in Paris statt und beginnt am
8 . August . Sie sei dazu bestimmt , sich über die
seitens der Plebifzitkommission in Oberschlesien
erreichten Resultate auszusprechen . Lloyd Ge-
orgc hat also klar und eindeutig erklärt , daß die
Ententekonserenz auf der Grundlage der Be -
richte der Ententekommission in Oppeln , die sich
über den Verlauf der deutsch-poluischen Grenze
ausspreche » , beraten wird , mit anderen Worten
die Ententekonserenz soll nun tatsächlich die
oberschlesische Frage lösen und entscheiden. Lloyd
George hat noch hinzugefügt , daß an der Spitze
der Verhandlungsgegenftände der Ententekon -
ferenz auch noch die Frage stehe , ob eö nötsg
fei , Truppentransporte in die umstrittenen Ge-
biete zu schicken und zwar noch vor Verössent -
lichung der Beschlüsse des Ententerates über das
Plebiszit . Inzwischen stehen der französische,
englische und italienische Borschafter in Berlin
im Begriff , der deutschen Regierung mitzuteilen ,
sie habe sich bereit zu halten , um den Transport
von Ententetruppen durch D :utschland zu er -
leichtern , sobald der Oberste Rat verfügt habe, ,
daß die Lage in Oberschlesien einen solchen
Truppentransport erforderlich mache. Man
sieht, daß englifcherseits die Zusicherungen für
die Bewilligung von Truppentransporten oder
für daS Einverständuis mit diesen Truppen¬
transporte » noch nicht gegeben sind. Lloyd George
hat sich gegenüber Briand ossenbar noch nicht
gebunden . Der Transport ist noch nicht be-
schlossene Sache,- das Wort „sobald " ist eine nicht
mißzuverstehende Einschränkung . Lloyd George
hat aber zu verstehen gegeben , was für einen
Standpunkt die englische Regierung überhaupt ,
namentlich in der Hauptsrage der Verteilung
Oberschlesiens , einzunehmen gedenkt . Er er -
klärte , die englische Regierung habe sich im Laufe
der letzten Verhandlungen mit Frankreich einzig
und allein von dem Wunsche leiten lassen, eine
direkte Lösung des oberschlesischen Problems zu
erzielen , d . h . eine Lösung , die de » Ergebnissen
ber Abstimmung entspräche und den Bestim -
mungen des Versailler Vertrages . Auf die An -
frage des Abg . Kembothy . ob die Deutschen von
der englischen Regierung gerecht behandelt wür -
den , antwortete Lloyd George , es sei Pflicht ,
darüber zu wachen, daß die Polen und die Deut -
schen gleich behandelt würben .

Die beulige Kummer unseres Blatte* nmW S Seiten .

den alten Syndikalisten und den Neophyten des
Kommunismus ein hartnäckiger Kampf , dessen
Schärfe mit jedem Tag zunahm und der im Grunde
genommen nichts anderes ist, als die alte Oppo -
sitio» zwischen der Vernunft und der Phantasie .
Denn zu allen Zeiten gab es, besonders unter den
Volksmafsen, ideologische Menschen, die für jede?
Wesen das Recht auf Glück proklamieren : Dies ist
für sie das oberste Dogma . Diese Mystiker betrachte«
als ihre Feinde , als Verräter und Biaterialistc » all
diejenigen, die sie vor zu großen Enttäuschungen
schützen wollen . An einer berühmten Ansprache
weist z . B . der Führer Merrheim im Januar 1919
den Idealisten nach , daß die politische Macht keines-
wegs die wirtschaftlichen Probleme , die die Arbeiter
interessieren, lösen kamt . Er sagte : „Welches auch
die Gefühle feien, die Sie erfüllen , verstehen Sic
wohl, meine Kameraden , den Unterschied zwischen
einer politischenund einer wirtschaftlichenRevolution .
Die erste kann durch den Aufruhr und die Gewalt
siegen, deun es genügt , die Anhänger einer Partei
durch die einer andern an der Spitze der Regierung
zu ersetzen ; die zweite jedoch ist durch die bloße
Gewalt unmöglich, denn man muß die soziale Um-
welt verändern und das wirtschaftlicheLeben sichern .
Fast der gesamte Verbandsausschuß nahm ein Pro -
gramm an . das diesen Ansichten entsprach, das be -
rühmte „Minimumprogramm " der 0 . 6 . 1 . . das
dem nationalen Kongreß von Lyon im September
1919 vorgelegt und mit großer Mehrheit ange -
nammen wurde . Zugleich setzte man einen Wirt -
schastsrat ein , der die Aufgabe hatte , die Möglich-
leiten einer raschen Umgestaltung der Gesellschaft
zu studieren. Die Kommunisten wären die erbitterten
Feinde dieses Minimumprogramms und des Wirt -
ichaftsrates . „Ihr fürchtet die Revolution , Ihr
seid Verräter und befestigt die bürgerliche Regierung .

"
So riefen sie den Reformisten zu . Und es begann
ein hartnäckiger Kamvf gegen die Mitglieder

'
des

Bureaus , gegen Iouhaux , Dumoulin und Merr -
heim . Sie wiesen auf das Beispiel der russischen
Revolution hin , die nach ihrer Ansicht mit der Dik -
tatur des Proletariats auch den . kapitalistischen
Parasiten " vernichtet habe . Es gelang ihnen , in
den Arbeiterversammlnngen , wo sich iminerdieselben
trüben Elemente einfanden , lunstttrzlerische Tages¬
ordnungen durchzudrücken , während Frossard , Cachin
und Genossen sich in enthusiastischen Beschreibungen
des russischen Paradieses ergingen . Zum Beweis
dafür , daß ihnen die Massen gehörten , benutzten sie
die Unzufriedenheit der Eisenbahner , um am 1 . Mai
1921 einen allgemeinen Ausstand hervorzurufen ,
der in der Tat die ganze O. G . T . in Mitleidenschaft
zog . Das Abenteuer endete mit einem vollständigeii
Mißerfolg , hatte aber dieses Resultat , daß sämtliche
Syndikate von den gemäßigte » Elementen ge -
säubert wurden , so daß von »un an die Extremisten
darin unumschränkt herrschten. Von dieser Zeit
an beschuldigten die Führer des Kommunismus
das Verbandsbureau der Feind,chaft gegen die
russische Revolution . Dem Rate Moskaus ent¬
sprechend setzten sie in jeder Organisation sogenannte
„Kerne" ein , deren Aufgabe es war , die Syndikalisten
für die kommunistische Internationale zu gewinnen .
So entstand , in jeder Ortschaft, in jeder Gegend
und schließlich im ganzen Lande eine Sonderorqani -
sation im Schöße der C. G . T . , die die heftigsten
Anschuldigungen gegen die Amsterdamer Intcr -
nationale erhob, die nach ihrer Ansicht einen gegen-
revolutionären Charakter angenommen hatte . Diese
„Kerne" hatten sich Moskau mit Leib und Seele
verschrieben. Einstimmig wurde auf ihrem Mar
seiller Kongreß beschlossen, daß die C . 8 . B . unver¬
brüchlich an der Moskauer Internationale festhält.
Wenn in Lille dieses Recht nicht von der Mehrheit
anerkannt würde , wäre ein Bruch unvermeidlich .
Sie gingen noch weiter und proklamierte» feierlich
die e»ge Verbindung des Syndikalismus mit der
kommun-Aschen Partei — also mit der Politik .
Dieser letzte Gedanke jedoch fand im Schöße der
revolutionären Syndikalisten selbst die heftigste
Opposition . In der Tat stand ihm die berühmle
„Unabhängigkeitserklärung " entgegen , die im Sep -
tember 1919 in Lyon erlassen worden war und die
besagte, daß die beruflichen Organisationen eine
unbedingte Neutralität gegenüber de» Parteien ,
Schulen , Lehren und Philosophien zu beobachten
hätten . Am peinlichsten berührte es die politischen
Syndikalisten , daß ihre getreueste» Genossen, die
Anarchisten, sich gegen den Anschluß an die kommunis-
tische Partei erhoben . Von ihren freiheitlichen
Grundsätzen ausgehend , bekämpften sie aufs hef-
tigste die ruffische Revolution mit der Militarisaticrn
der Arbeit und den mannigfachen tyrannischen Maß -
nahmen der Sowjetregierung . So kam es , daß
auch die unentwegtesten Kommunisten ihre Sicher -
heit verließ, es entstand in der 0 . 8 . R . ein Schwan¬
ken, wodurch schließlich die Führer gezwungenwurden , anznerkenne», daß die Unterwerfung des
Radikalismus unter eine politische Partei , und wäre
es die kommunistische , eine unmögliche Sache ist.
Und es kam soweit, daß in kontradiktorischen Ber -
sammlungen mitgeteilt Ivurde, Moskau wäre bereit,in dieser Beziehung alle Konzessionen zu machen,
die man von ihm verlangen würde . Diese taktische
Schwenkung der russischen Regierung ist es, die in
die Reihen der französischen Syndikalisten eine wirk-
iche Anarchie geworfen hat.
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Ew niederländisches Urteil kber die
Mevlepolitil in Oberfchlesien.

Des öfteren haben wir schon Saraus hingewie¬
sen , daß Sie niederländische Presse nur in selte-
nen Fällen zu sremd-politischen Kragen Stellung
nimmt und auch dann nur in leidenschaftsloser ,
sachlicher Werse. Gegenüber Her oberschlesischen
Frage aber tritt sie jetzt aus ihrer Reserve her -
aus . Das infame Doppelspiel der französischen
Gewalthaber in dem von ihnen besetzten schlesi-
schen Gebiet , die physischen und moralischen Fol -
terungen , denen sie die Oberschlesier uüi > mit die¬
sen ganz Deutschland aussehen , geben sogar den
in Zurückhaltung stark geübten Schriftleitern
scharfe Worte des Tadels in die Feder .

So schreibt unter der Spitzmarke „Das ober-
schlesische Rätsel !" „De Standaard "

. das führende
Organ der Antirevolutionäre : „. . . Wie dieser
Wirrwarr in Oberfchlesien enden wird , kann
nicht gesagt werden . Jedermann mutz es begreif -
lich finden , daß Deutschland ims Vertrauen zu
einer unparteiischen Entscheidung verloren hat .
Der frühere französische President Poincarä hat
seinerzeit erklärt , die Ruhe und Sicherheit Frank -
reichs und Belgiens hingen in der Hauptsache
von Her Zukunft Oberschlesiens ab . Er meime
damit natürlich , daß Oberschlesien den Polen zu-
gesprochen werden müsse . Briand seinerseits
gibt sich die größte Mühe , um dies zu ermöglichen
und in jedem Falle die besten Stücke Oberschle-
siens den Polen in die Hände zu spielen . Recht
und Billigkeit werden dabei natürlich völlig
außer acht gelassen . Und doch Hat noch vor kur-
zem ein amerikanischer Gelehrter , Sidney Os -
borne , mit Ziffern und Tatsachen nachgewiesen,
daß ganz Schlesien ein wirtschaftliches und poli -
tisches Ganzes bildet und in historischer , kultn -
reller und wirtschaftlicher Hinsicht zu Deutschland
gehört .

Schlesien kann ohne Oberschlesien nicht be¬
stehen, ebensowenig Deutschland ohne ganz Schle -
sien .

Die politischen und wirtschaftlichen Interessen
nicht nur Europas , sondern überhaupt der ganzen
Welt , fordern , daß Deutschland Oberfchlesien be -
hält .

So stehen Senn Frankreichs und Belgiens In -
teressen denen der ganz « » Welt schroff gegen-
über und es besteht wenig Aussicht darauf , daß
das Weltinteresse bei der endlichen Entscheidung
ausschlaggebend sein wird . Es wird jedenfalls
zu einer Teilung , die beide Parteien enttäuscht ,
kommen. Dadurch wird der Unfriede in diesem
Teile Europas ein Dauerzustand . Das ist eine
der vielen Folgen der egoistischen, falschen Poll -
tik der Entente zu einem Zeitpunkt , wo die ganze
Welt nach einem Dauerfrieden und ruhigem ,
wirtschaftlichen Wiederaufbau lechzt .

Christlich-Historische und katholische Zeitungen
wetteifern in ähnlicher Weife mit liberalen
Blättern in der Verurteilung einer mit verruch -
t« n, im Größenwahn geborenen Politik , die
Frankreich allmählich die ganze Welt entfr ?mden
werde .

Der deutsche Slaudpunll zur
TruppenhefSrdenmg .

<Eisen«? DraHtverkbt .)
b . Berlin , 2 . Aug . Merkwürdigerweise ist die

englische Presse jetzt zuerst in der Lage , die neuer -
liche Mitteilung des deutschen Reichsminister deS
Aeußeren Dr . Rosen an den französischen
Botschafter in Berlin mitzuteilen . Nach dem
„Manchester Guardian " hatte sie folgenden
Wortlaut ( in der Rückübersetzung aus dem Eng -
Äschen ) :

„Ich bin jetzt in der Lage , Ihnen den Stand -
pnnkt mitzuteilen , den die deutsche Regierung in
der Frage der Beförderung einer französischen
Division durch Deutschland einnimmt , die den
Gegenstand verschiedener Erörterungen gebildet
hat . Die deutsche Regierung hat , gemäß dem
von Ew . Exzellenz zum Ausdruck gebrachten
Wunsch« keineswegs die Absicht , diese Frage ledig-
lich vom juristischen Standpunkte aus zu behau -
deln . Inzwischen ist bekannt geworden , daß der
Oberste Rat in einigen Tagen zusammen treten
wird und über die Frage verhandeln will . Die

tandeS ' Musevm .
ii .

Die Grundlage für die neue Aufstellung ist
die Trennung in Schau - und in Stndien -Samm -
hing . Es hat keinen Sinn und ist nur verwir -
rend , dem Laien das ganze umfängliche Mate -
rial mit seinen zahlreichen ähnlichen Stücken
ausnahmslos vor Augen zu führen . DaS er-
müdet den Befchaner und gibt ihm vor lauter
Neberhäufung kein klares Bild . Man stellte
also nur alle historisch und künstlerisch wichtigen
Einzelstücke aus und verwies die vielen Bari -
anten in Nebenräume , wo sie dem Studium der
Fachleute jederzeit zugänglich sind. Der Ge-
winn für die öffentliche Sammlung liegt auf der
Hand und macht sich zunächst in dem aesthctifch
befriedigenden Gefamteindruck bemerkbar . Nun
kommt jedes einzelne Stück zur Geltung und
kann ohne Augeuhast betrachtet werden . So erst
wird das Betrachten zum Genuß . Aber auch in
de* Gesamtheit wird der einzelne Raum vor -
nehmer , weil er weniger den Eindruck eines
Sammellagers macht. Wer die Erinnerung an
die Säle am Friedrichsplatz mit dem jetzigen
Tchaubild zusammenhält , wird nicht im Zwei -
fei sein, wo der Fortschritt liegt , den ja die Heu-
tige Museumskunde zur allgemeinen Forderung
erhebt .

Die Probe aufs Exempel gewinnt man gleich
bei der Sammlung der antiken Basen in ihrer
historischen Ausstellung , von geometrischen Mn -
ster über das schwarzsigurige zum rotsigurigen .
Die großen Prunkstücke , darunter die äußerst
wertvolle Riesenvase aus Ruvo stehen in dem
blaßblauen Weinbrennersaal in schönster Har -
monie mit ihrer Umgebung , die nicht besser sein
könnte , wenn sie eigens dazu gebaut worden wäre .— Im ehemaligen Fahnen -Zimmer , wo die
übermalt gewesenen Surporten in Wedgewood -
Art wieder hergestellt wurden , stehen auker dem

deutsche Regierung zögert nicht , hierdurch fest-
zustellen , daß sie die Entscheidung des
Obersten Rates anerkennen wird .
Keine endgültige Lösung der ^ erschlesischcn Frage ?

tElgencr Drattberilbt .1
Paris , 2 . Aug . Dem „Maiin " zufolge soll

Briand beabsichtigen , die oberschlesische Frage
auf der Ententekonferenz nicht endgültig zur
Entscheidung kommen zu lassen. Es sei zweifel -
Haft , ob die gegenwärtig versammelte Sachver¬
ständigen -Konferenz ihre Arbeiten rechtzeitig
werde abschließen können . Der Plebiszitbeschluß
bewege sich ungefähr in dem Sinne der Lösung ,
die bereits mehrfach ins Auge gefaßt wurde .

Zur Ententekonferenz .
«Eigener Drabtb «rtchi .>

t. Paris . 2. Aug . Heber die einzelnen Fragen
urteilt der „Matin " in folgender Weise : Ober -
s ch l e s i e n , das wichtigste Problem , wird wahr -
scheinlich nur eine provisorische Lösung
durch die Annahme des englisch - italienischen Vor -
schlags für die vorläufige Teilung und die en-
gere Abgrenzung des gesamten Gebietes erhal -
tcn . Frankreich kann aber auf diesen Vorschlag
nur dann eingehen , wenn die Abstimmungszif -
fern der so geteilten Gebiete bei der endgültigen
Lösung berücksichtigt werden . Neber die Sank -
tionen heißt es wörtlich : Frankreich erkennt
an , daß nach der Einsetzung der Garantiekom -
Mission die wirtschaftlichen Sanktionen und die
Zollgrenze am Rhein dem allgemeinen System
angepaßt werden müssen , das bei der Annahme
des Ultimatums zur Anwendung gekommen ist.

Deutsches Reich.
Rücktritts -Absichten der Reichsregierung .

Von parlamentarischer Seite erhält die „Neue
Hamburger Zeitung " eine Zuschrift , in bex fest¬
gestellt wird , daß sich die Reichsregierung voll-
kommen klar über die Notwendigkeit ihres Rück -
trittes sei , falls sie in der oberschlesischen und in
der Frage der Sanktionen keinen Erfolg erziele .

Saöischer Landtag .
t . Karlsruhe , 2 . Aug . Präsident Dr . Kopf

eröffnete die Sitzung 8 .40 Uhr .
Abg . Dr . Leser (Dem . ) stellte eine Kurze

Anfrage , ob es noch gestattet ist , geheime Auf -
zeichnungen in den Personalakten zu süh-
ren , die ein Werturteil über die Beamten ent -
halten , ohne daß vorher den Beamten Gelegen -
heit gegeben wurde , sich dazu zu äußern . Zu
demselben Gegenstand lag eine Kurze Anfrage
des Abg . Strob e l (Ztr . ) vor , wie weit in den
Ministerien eine Bereinigung der Personalakten
erfolgte . Eine schriftliche Antwort des
Staatsmini st eriums besagte , daß Auf -
zeichnungen in die Personalakten , die ein un -
günstiges Urteil über die Beamten enthalten ,
nur dann aufgenommen werden dürfen , wenn
die Beamten vorher Gelegenheit hatten , sich da-
zu zu äußern . Das Staatsministerium bat an -
geordnet , daß die Personalakten in den Ministe -
rien daraufhin durchzusehen sind , ob die Akten
schriftliche Aufzeichnungen enthalten , diese sind
zu beseitigen .

Hierauf wurde in die Tagesordnung und die
Generaldebatte über den Etat des

Ministeriums des Kultus und Unterrichts
eingetreten .

Abg . Grob Hans (Soz .) begründete zunächst
einen Antrag seiner Fraktion , zur Förderung
der Jugendpflege statt 23 000 JI 50 000 Ji
in den Nachtrag einzusetzen . Turnen und Sport
müssen gepflegt werden . Bei der Bahn hat man
uicht das nötige Verständnis , Wanderungen der
schulpflichtigen Jugeud durch Fahrpreisermäßi -
gung zu fördern . Dahingehende Gesuche sollten
mehr Berücksichtigung finden .

Präsident Dr . Kopf teilte mit , da » die Ver -
trauensmännerverfammlung beschlossen habe ,
heute den 3. Nachtrag zu Ende zu sühren und
bat die Redner , darauf Rücksicht zu nehmen .

Abg . Schell (Ztr . ) schloß sich den Ausfüh -
rungen des Vorredners Hinsick,tlich der Aus¬
wüchse des Sports an . Der Fußballsport scheint
ihm nicht geeignet , den Körper zu stärken . Tur -
nen und Schnlausflüge sind mehr zu pflegen .

kraftvollen geschundenen Marsyas eine Reihe
weiterer klassischer Skulpturen . Die zahlreichen
Bronzen , Waffenftücke , Kleinplastik usw.
kommen in dem roten Saal zu entzückender Wir -
kung , wie auch in dem Ecksaal mit den Feuer -
bach - Supraporteu , der statt der entfernten Go-
belins eine Bemalung mit pompejanischem Rot
erfahren hat . Hier verdient vor allem die
Bronze -Ciste aus Praeneste besondere Aufmerk -
famkeit . In dem anstoßenden grünen Raum
mit den schwarz grundierten Glaskästen stehen
die Terrakotten , die reizvollen Figllrchen
aus Mnrina , Taragra usw . sehr schön und zier -
lief) beisammen . Antike irisierende Gläser
(syrisch und römisch» und die weißen Lekythen
mit ihrer lichtempfindlichen Bemalung füllen
ein blau gehaltenes Zimmer . Zuletzt geben die
ägyptische n Funde in ziegelroten Ge-
mächern einen kräftigen Abschluß, an dem sich die
außerordentlich schönen Statuetten in Holz und
Bronze , vor allem die charakteristischen Tier -
figürchen ( Schakal , Katze, Sperber , Skarabäus
usw . ) , serner ein Mumiensarg und die Kalkstein -
Reliefs ein Grabkammer aus Gizeh mit ihren
kulturgeschichtlich aufschlußreichen bildlichen Dar -
stellungen beteiligen .

Das erste Stockwerk gehört im Gegensatz zum
Erdgeschoß zunächst dem Heimatland und
seiner Geschichte . Hier kommen die alemanni -
schcn und fränkischen Funde , über die sich einmal
ein Fachmann eingehender äußern ' mag , denn
mittelalterliche Keramik . Fließen vom Bo -
densee , Kacheln mit Bleiglasureu , eine sehr schöne
mit Lüstreglafur usw . Mit der Plastik deS
Mittelalters gelangen wir dann zu
einem der schönsten Teile des neuen Landes -
museums , der vorher am Friedrichsplatz einen
Dornröschenschlaf geführt hatte . Es ist vorwie -
gend kirchliche Kunst , Muttergottes - Statuen wie
die aus Altglashütten von etwa 1300 oder die
von Neidenstein von 1430 . Schöne bunte Glas -
fenster erhöhen die Pracht der kapellenartigen

Abg . M a r tz l o f f lSoz . ) beanstandete , daß in
der psychiatrischen Klinik in Freiburg eine Pfle -
gerin infolge Entbindens entlassen wurde und
verlangt Weiterbeschäftigung der Pflegerin .
Weiter verlangt er Ausklärung , warum der Ab - '
schluß eines Tarifvertrags der Pfleger an der
Klinik in Freiburg abgelehnt wurde .

Abg . Schell ( Ztr . ) verteidigt die Entlassung
der Pflegerin in Freiburg . Sie fei infolge
eigener Schuld arbeitsunfähig geworden
und gebe außerdem anderen Pflegerinnen A e r -
g e r n i s .

Ministerialdirektor S ch w ö r e r : Die Pflege -
rin wurde entfernt , weil sie ihre Schwanger -
schast verheimlichte und in der Klinik nieder -
kam. Es war eine Rücksichtslosigkeit der Pfle -
gerin der Anstalt gegenüber . In einer Anstalt
außerhalb Freiburgs kann sie beschäftigt werden .
Es ist nicht möglich, daß die Pfleger von dem
Beamtenverhältnis in ein TarisoerhäUnis kom-
men .

Abg . v . M a y e r - Karlsruhe (D .N . ) : Die Re¬
gierung nimmt gegenüber der freien Liebe einen
sehr weitherzigen Standpunkt ein . Man muß
in dieser Sache jeden einzelnen Fall prüfen .

Abg . Martzloff lSoz . ) : Die Ausführungen
der Abgg . Schell und Mayer entsprechen nicht
den Anschauungen der heutigen Zeit . Wir stehen
auf dem prinzipiellen Standpunkt , daß die ledige
der verheirateten Mutter gleichgesetzt werde .
Wer von Ihnen im Hause ohne Sünde ist , der
werfe den ersten Stein auf sie.

Abg . Frau R i e ge l (Ztr . ) ivandte sich gegen
die Art der Behandlung der Frage der freien
Liebe . Im Interesse eines gesunden Staats -
ivesens muß die Ehe geschützt werden . Der
Staat muß eine gewisse sittliche Höhe von seinen
Beamtinnen verlangen . Die Ehe ist der beste
Mutterschutz .

Abg . D. Mayer - Karlsruhe (D .N .) : Die Un -
terstellungen und Uebertreibungen des Abg.
Martzloff weise ich zurück. Menschliches und
göttliches Gesetz haben wohl gewußt , warum sie
den Verkehr der Geschlechter mit Schranken um -
geben haben . Das außereheliche Verhältnis ist
immer gefährlich .

Frau Abg . Schloß ( Dem .) : Die Pflegerin
hätte der Direktton rechtzeitig Mitteilung
machen sollen. Sie könnte als Privatpflegerin
sicher Brot finden . Ein solcher Fall ist beson-
ders gefährlich mit Rücksicht auf die in der
Klinik untergebrachten Irren . Die Stellung
der Regierung war durchaus entgegenkommend .

Abg . Schell (Ztr . ) wandte sich nochmals
gegen die Ausführungen des Abg . Martzloff uud
gegen die Bestrebungen der Sozialdemokratie ,
die 88 218 uud ff. St .G .B . abzuschaffen. Es
traten viele scheinbar aus idealen Gründen für
die freie Liebe ein und tun es aus rein persön -
lichen Gründen .

Abg . Frau Fischer lSoz .) : Tie Sozialdemo -
kratie redet nicht der freien Liebe das Wort .
Wir wollen nur die uneheliche Mutter schützen .
Wenn die uneheliche Mutter aus dem Staats -
dienst entfernt wird , muß es auch der uneheliche
Vater werden .

Abg . Rausch ( Soz .) : Von freier Liebe war
auf unserer Seite bei dem Freiburger Fall nicht
die Rede . Den Standpunkt des Kultusministe -
rinms in der heutigen Zeit verstehe ich nicht.
In allen sozialen Versicherungsgesetzen sind un -
eheliche Mütter und Kinder mit den ehelichen
gleichgestellt. Der 8 218 ist ein Privileg für die
besitzenden Klassen.

Unierrichtsminister Hummel : Die Kündi -
gung der Wärterin in Freiburg steht nicht in
organischem Zusammenhang mit ihrem unehe -
licheit Verhältnis . Ter Direktor der psychiatri -
schen Klinik faßte es als - einen Vertraueusbruch
auf . daß die Wärterin ihn über ihren Zustand
im Unklaren ließ . Sie hat auch die Patienten
einer Gefahr ausgesetzt . Die Wärterin wirb
nicht anf die Straße gesetzt , kann aber nicht mehr
in Freiburg beschäftigt werden .
Abg . Dr . Baumgartner <Ztr .) : Tie Gleich-

ftellung der ehelichen und unehelichen Gemein -
schast kann aus Gründen der Moral nicht gebil -
ligt werden . Es liegt bei dem Freibnrger Fall
ein Verstoß gegen das Bcamtenverhältnis vor .

Abg . 1). Mayer - Karlsruhe ( D .N .) erklärte
in einer persönlichen Bemerkung , er habe gesagt,
daß solche Fälle von Fall zu Fall beurteilt wer -
den müssen.

Abg . Dr . Kopf (Ztr . ) begründete einen An -
trag , den Zuschuß zum Betrieb des klinischen
Krankenhauses in Freiburg im 2 . Nachtrag des
Unterrichtsministeriums von 800 000 JI auf
1590 000 M zu erhöhen .

Räume , die durch ausgestellte Kelche . Vortrags -
kreuze , Elfeltbein - Schnitzereien bereichert wer -
den . Der Lindelbacher Altar aus Wertheim
fand eine besonders beachtliche Ausstellung . Ein
eigener Raum ist , wie fichs gebührt , dem vor -
trefslicheu Meister Tilmann Riemen -
s ch n e i d e r und seiner Schule eingeräumt , wo-
bei vor allem aus die Krönung Mariae hinge -
wiesen sei, serner auf einen hl . Laurentius uud
die Statue des Bischofs Bruno von Köln . Wei -
tere Altarstücke folgen , und geben Zeugnis für
die hohe Kunstfertigkeit unserer Vorsahren . wie
z. V . die schöne Birnauer Tafel (Bodenfee ) oder
der Weisweiler Altar ( Emmendingen ) von 1520.
Tic Balduugscheu Glasfenstcr aus der be -
rühmten Douglasschen Sammlung zählen durch
die Monumentalität der Darstellung zum schön -
sten Besitz des Museums .

Das folgende Renaiffance - Zimmer
wird durch den bewundernswerten Kachelofen
von Hans Kraut geschmückte , der eine der schön-
sten Zierden des Kunstgewerbe -Museums war .
Jetzt bildet er mit Truhen , farbigen Scheiben
und den Reliefs von Hans Morinck , ( Pieta und
Dreifaltigkeit ) ein wertvolles Ganze . — Im
Barock - Gemach fesselt der schöne Seiden -
teppich aus Kloster Lichtental , uud so versol -
gen wir weiterhin die Entwicklung der großen
Kunst und deS Kunstgewerbes , bis zum Rokoko,
das u . a . durch einen Ofen in weiß und blau
stilvoll vertreten ist.

Dem Kunstgewerbe sind eine weitere
Folge von Räumen gewidmet , so der schöne
Schwarz -Weiß - Korridor mit den eisernen Be -
schlügen, Schlössern , Griffen . Türbändern , Ober -
lichtgittern und kunstvollen Truhen . Es folgen
Schmucksachen wie Ringe , Dosen , Anhänger .
Arm - und Halsschmuck und schön gebildete
Rosenkränze . In dem Rondell , dessen frühere
Seidentapete verschwunden ist, kommen Becher ,
Pokale aus Gold und Silber zu schöner Wir¬

Erstes Blatt _
Minister Hummel : Wir sind bereit , im

Sinne des Antrags vorzugehen und werden ihn
im nächsten Voranschlag berücksichtigen.

Abg . Martzloff (Soz .) fragte an . warum
der Abschluß eines Tarifvertrags in den Klim -
ken in Freiburg nicht zustande kam. ^

Geh . Rat Schwörer : Am Abschluß des Ta -
rifvertrags ist die Stadt Freiburg beteiligt . Der
Stadtrat hat den Vorschlag abgelehnt , weil ibw
vor allem die Kosten zu groß schienen. Wann
angemessene Vorschläge gemacht werden , nnro
die Regierung sie prüfen . ^ ,

Abg . Rödel (Ztr .) berichtete namens de -
Schulausschusses über einen Antrag der Abaq.
Dr . Zehnter (Ztr . ) u . Gen . , den Religions -
Unterricht nicht bloß in den Fortbildui " ' - '
schulen, sondern auch in den Gewerbe - , Handels -
und sonstigen Fachschulen zu erteilen .

Der Ausschuß beantragt Ablehnung dieses
Antrags und Annahme des Antrags D . Hol¬
de r m a n n lDem . ) . den Fachschulunterricht an-
läßlich der bevorstehenden reichs - und lande »-
gesetzlichen Regelung in der Richtung eines all-
gemeiu -bildcnden , erziehlichen Unterrichts w >e
in der Fortbildungsschule umzugestalten un»
auch den Religionsunterricht aufzunehmen n »o
eineS Antrags Dr . G o t h e i n (Dem . ) , die
fakultative Erteilung von Nel °"° "nsunterri "»
durch den Staat in die Wege zu leiten , wen»
die reichsgesetzliche Regelung nicht innerhalv
eines Jahres erfolgt . Hierzu brachte das Zen-
trum einen Zusatzantrag ein : „Erfolgt die
reichsgefetzliche Regelung nicht innerhalb eine»
Jahres , so hat die Regelung durch Landesgcl ^
im Sinne des obligatorischen Religionsunter -
richts zu geschehen.

"

Abg . Dr . Kraus (Soz .) berichtete über eine«
Zentrnmsantrag , im Schulgesetz einen
auszunehmen , daß ein Lehrer , der fürderhin den
Religionsunterricht nicht mehr erteilen woll^
aus Antrag der Ortsschulbehörde zu versetz -»
sei . Der Schulausschuß beantragt Ablehnung
des Zentrumsantrags und Annahme eines A»
trags Dr . Kraus (Soz . ) , daß bei der Nieder -
legung der Erteilung des Religionsunterricht
durch einen Lehrer der Religionsunterricht öurw
einen bekenntnisangehörigen Lehrer derselbe»
oder einer benachbarten Schule bei besonderer
Vergütung zu erteilen sei oder durch eine»
Geistlichen , und eines Antrags D. Holde r -
mann ( Dem .) den Zentrumsantrag dem Unter -
richtsministerium zur Kenntnisnahme und Bei -
wertung bei der allgemeinen Revision de »
Schulgesetzes zu überweisen . ,

Abg . Dr . Sch o fer brachte den vom Schn ,
ausfchuß abgelehnten Zentrumsantrag wiede
ein .

Ueber das Inkraftsetzen der Bestimmungen
und Vorschriften des Schulgesetzes nach eine»
Antrag Dr . Schofer berichtete .

Abg . Strobel ( Soz . ) . Dieser Antrag wtiro£
vom Schulausschuß abgelehnt und die Gcsu®
der Kreiskonscrenzen des katholischen Lehrer
Vereins und des badischen Gemeindeverbanoc
über die allgemeine Fortbildungsschule wurde
für erledigt erklärt .

Abg . Karl ( D .N . ) berichtete über den soz ^ '
demokratischen Antrag Strobel über Sch ** *
geld - nnd Lern mittelbefreiung
den Volks - und Fortbildungsschulen , der oow

Ausschuß in veränderter Fassung angenoinn >e .
wurde . Die Kosten würden für Baden ilve
13 Millionen und für das Reich 200 Million -"
Mark betragen .

Abg . Wiedemann ( Ztr .) berichtete
den Antrag H e r b st e r ( Dem . ) die Realschu
in Schopfheim zu einer Bollanstalt auszuvau ^
und die nötigen Mittel in einem Nachtragövo
anschlag einzustellen , ferner über den Antra »
Spang (Ztr .) . das Realprogymnafium in Waw
Hut , und Antrag Kiefer (Ztr .) , das Reo
progymnasium in Säckingen zu einer Vollan »"
auszubauen .

Abg . Dt o ecke ! (Ztr .) berichtete zum Sch *»^
noch über ein Gesuch und eine Entschließung ^
Geistlichen aus dem Oberlande über den Rc
gionsunterricht in den gewerblichen und kc»
männischen Fachschulen . . Ai <

Hierauf wurde in die Beratung der B e r >R
eingetreten .

Schuhe ,
" td "

™
'6" färbt r Brauns^ Wilöra .

WilhelHBrauns,G.m h.H. OneiUinuurg. Verlangen Sie SratisbroscHBr«

kung . In dem Grillage -Kabinett sind ei >>
Schauinünzen des Münzkabinetts untcrgebra i
Miniaturen aus Dosen , eine Auswahl treslU»

^
Bucheinbände in verschiedenen Techniken , oa
die Majoliken , Porzellane , Fayenzen . die »
vom vorigen Jahr kennen . Schränke aus r
schiedeneu Stilperioden , kostbare Stoffe .
uud Stickereien aus Altertum und Neuzen
guter Aufmachung , Zinn und Nürnberg
Beckenschläger- Arbeit , Bleiplaketten »on d,
Flöhrer , Zunstgeschirr , Reliefteller und » „
vielerlei anderes bietet sich dem genießen
Auge . ^

Aber nochmals darf betont werden , daß j>
der Fülle jedes Zuviel vermieden wurde ^
daß in der Kunst der Anordnung die Bürgl "
für eine genußreiche Darbietung liegt .

^
Noch harren weitere Gebiete der Sichtung

Aufstellung , z . B . die reichhaltige Trn « . „
fammlnng . und die ganz brennend Ungedu »?
werden sich noch etwas im Warten üben g»
Aber in dem allmähligen Fertig - und Zus .
lichmachen liegt für die , die es jetzt fert % ^ ,
der Vorteil , daß sie nach und nach mit den ^ ct
gestellten Schätzen vertraut werden können -
Hauptschritt ist mit diesem zweiten jede? ' ^
getan . Und wenn die Mittel fließen , wir j
durch das Rad jedenfalls besser geschmrer̂
schneller gedreht als durch nörglerische A

„ i^ e
bäche . — Das Geleistete zeigt jedensalls » ^
frühere Altertumshalle in ganz neuem zu
an uns liegt es nun das Goethewort «>ai
machen :

Was du ererbt von deinen Väter « '

Erwirb es um es zu besitzen .
Museen sollen keine toten Sammelstätten chi
sondern Vorbilder , die dem heutigen ,

<- ' uadienen und mit dem Vergangenen unser » ^
wärtiges Schassen beleben und bcfruaire ^
nen . W-
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iar
r * Schoser lZtr .) erklärt zu den vie -

^ i^ chulwllnschen . es liegt eine große Gefahr'?> ein Schulproletariat heranzuzich ^n .
kann aber nicht anders wie Schopf -

' Abanöelt werben . Es ist nicht angängig ,icn £ '*•anoeu werden . Es ist nicht angängig ,
x. . Indern und Gemeinden die Lasten für
Hu« \

tc I ' reiSeil aufzuerlegen . Tie Bestim -
^

>g der Reichsversassung mutz noch nachgeprüft
fcntf ^ verstehe nicht Hie Ablehnung dieses
tiita ^ 8 ou ^ Einführung des Religionsunter -
' ttön ♦

^ Cn Gewerbe - und Handelsichulen . Wir
von der Regierung , im Herbst eine neue
einzubringen , die den Verhältnissen

trägt . Der Schulausschub hat den '
Ü

" ung
oU(c

r
,UmäQntrag abgelehnt, ' es ist die Frage , ob

Iii»
ID? Plenum die Ablehnung eine einheitliche

jj . Der Antrag des Abg . Holdermann ^
»ci^ ^ e des Religionsunterrichts in Ge -
»» b Handelsschulen bei der Neuregelung
t t . ^ " tfsichtigen , hal die Tendenz , die Sache zu
» . ioqern . Der Religionsunterricht muß in allen
& u 'tn pflichtmähig sein . Wenn bei den
Wftfih ttIeÄ bie Erziehung in den Vordergrund
»»tcr - ^ ^ ^ben soll , so muß auch der Religions -
ix» ausgenommen werden . Die Gemein -
^ z.^ unen das Recht haben , die Versedung eines
1% äu verlangen , der Religionsunterricht
Si« erteilen will . Solange ein solcher
5ta jn der Schule stecht , wird ein Mißtrauen
»kl?

^ bestehen . Das gläubige Volk darf nicht
t(» ^ beunruhigt und die Sicherungen des Jah -
^ ^ dürfen nicht zerstört werden . Wir Hof -
• eis. ® der Kampf in der Schule vermieden

Sfo
8

i( ann '
*lt *i • Holdermann sDem .) : Nur wenn
htiftftl .i Qualität der Bildung heben , sind wir
tu * unsere Aufgaben zu erfüllen . In Lür -
ljj „

® ' »ö es als ein Unecht empfunden , daß es
i» »^ ^ bsrrealschule erhielt . Ich ljosse , daß dies

wieder gut gemacht wird . Wir stimmen
tzx. Antrag auf Freiheit des Unterrichts und
»Settel zu . Das Schulgesetz soll die Religi -

' krrjchtsfrage erst regeln : wir lehnen da-
Antrag Dr . Schofer ab . Den Antrag Dr .

«m,
* wlten wir für überflüssig und lehnen ihn

Die Frage der Erteilung des Religi -
Zix̂ krrichtS in den Fachschulen sollte erst im

geregelt werden : man kann den Fach -
<̂ icht einfach eine Religionsichule ankle -

meinen Kreisen bestehen vielfach Be -
Wi 1 Segen die Einführung des Religionsun -
IS in den Fachschulen . Da die Jugend von
Sinken ab das Recht hat , aus der Religions -

auszutreten , so können bei der Ab -

,.
"0 gegen jeden Zwang in diesem Alter un -

»Mstgnden Massenaustritte erfolgen .
wurde um 1 . 10 Uhr abgebrochen . Nächste"3 nachmittags K4 Uhr .

Ttachmitwgssihrmg .

a (58. Sitzung .)
C > t Nachmittagssitzung wuvde die Schul -

Y,./ .fortgesetzt .
tl>z ^ Tr . Kraus fSoz .) führte aus : Nachdem
W ? ' riIm seine Anträge nochmals einge -

mutz man sich mit der Schulfrage noch
beschäftigen . Der Schulausschutz hatte

^ icherweise wenig Sitzungen abgehalten .
d>»b ? ^ ulauöschuß des kommenden Landtags

Dingen etwas gründlicher be-
5tUI

' Die Gefahr des BildungSproletariatS ist
5o[faAnOeötucr . Die Bildungsmöglichkeiten der
><» „ Aule scheinen nicht ausgeschöpft . Wir stel -

pwf den Standpunkt f»er Beschlüsse des
°i»»». Busses und werden dementsprechend ab -
o^ü r en - Die Ausführung des Artikels über die

n
.n ') Lernmittelfreiheit ist strittig . Das

8t»
"
^ ium sollte für deren Durchführung for -

«tz
'

wollen nicht , daß durch die Annahme
M ^ " trumsantrags über den Zeitpunkt des

,en8 der Bestimmungen des Fortbil -
«v^ ^ ulgesxtzes den saumseligen Gemeinten
' tl8 , „ geleistet wirb . In den Gewerbe - , Han -

oni Fortbildungsschulen sind wir gegen
^ !» --.^ wangsunterricht und haben gegen die
'«Wr * des Religionsunterricht praktifÄ -

Bedenken .
Karl lD . N .) : Die alte Bürgerfchile hat
, Cn kulturellen uni > sozialen Zweck der

,̂ tii» ^ ildung erfüllt . Es ist erfreulich , datz
i?$Up ^ rteien , anch die früher der Religion
tW r nftfar standen , jetzt sich auf einen andern

1 en ' Den Besuch der höheren Schule
^Ubj,L weniger der Drang nach allgemeiner
? t » in9 018 nach der Staatskrippe . Wir sttm -
i nflstlJ

' die raschere Durchführung des Fortbil -
M ^ Mlaesetzes , da hierdurch die Jng :nd die
^ >i n ^ Disziplin bekommt . Wir stimmen für
^ ^ .^ trumSantrag über die Versetz mg eines

^ i - weun er keinen Religionsunterricht er -
will .

fj» UnterrichtSminifter Hummel :
? t »je Einführung des Religionsunterrichts in
> ^ ein n Fachschulen erklärte der Minister ,
j
" Sin »« - !wn -fofc bestehe zwischen der Regelung

' i &nngsfcöulen und Fachschulen . Die
Mtn j?.

*n Verhältnisse in Gewerbe - und Fach --
i
^ i»nz„ ?n der bisherigen Erteilung des Re -

sj ^ rrichts größere Schwierigkeiten wie
? «rsk Ederen Schulen . Es ist aus die Art und
» X j . 8 ReliflionSnnterridhts und auf die Per -
, »s 1. Neliqjonslebrer Rücksicht zu nehmen ," ierrichtsininisterimn ist in der Art ver -

'
r,? ^ es der Antrag bes SchulausschusseS

i ^ ivn» Versetzung von Lehrern , Sie keinen
Ty Unterricht mehr erteilen wollen , ver -

ÄU ' < anderen Anträge beseitigen die Schwie -
.? nicht . Es wäre eine aroße Erreichte -

^ Unterrichrsministerium . immer
Anzahl vorrätiger Lehrerstellen zu

!>> statt n Besetzung ihm allein zustoht . Es
^ das ösfentl ' che Vc >'' etzungsrccht

ti werden mutz . Bei der Erweiterung
^ .^ ^ ranstalten muß die Regierung mit

Ai , s,, ? '? en Zurückhaltung vorgehen . Die
Durchführung der Lernmittelfrei -

ste^» Baden 13 Millionen erfordern .
Är finanzielle Schwierigkeiten ge -
i » , dg »

'
^ Preußen steht auf dem Standpunkte ,

fei trü ^ ic Kosten für Sie Lernmittelfrei -
ti, fiier y.

ÖC
-
t1 r) aBc ' f0 ^ aß es unklug wäre , wenn

>». c ^ en,» i ^ ^ eberisch vorgingen . Wir werden
^ Bki/t . ? ersuchen , in ihrem Voranschlagliei für minderbemittelte Schü .ler ein¬

zustellen . Wir müssen mit dem kommenden Land -
tag auch mit einer neuen Regierung rechnen , so
daß die Schuldebatte nicht bie grotze Bedeutung
hat .

Abg . Frau Riegel lZtr .) äußerte sich zu der
Versetzbarkeit der Lehrer . Zum Volksschulleh -
rerberus gehöre unbedingt die Religion .

Abg . Görlacher lZtr .) : Auch in Kreisen der
Handwerksmeister werden sich Bedenken gegen
die Einführung des Religionsunterrichts in den
Gewerbe - und Handelsschulen erheben , aber ich
bin der Ueberzcugung , datz die Gcwerbctreiben -
den sich für den Religionsunterricht einsetzen
werden .

Abg . Ihrig lDem .) : Der junge Mann hat
acht Jahre lang Religionsunterricht genossen ,
ihm stehen Gottesdienst und Christenlehre zur
Verfügung . Zunächst sollte die Christenlehre
ausgestaltet werden . Es würde bei der Ein -
führung des Religionsunterrichts große Schmie -
rigkeiten geben . In dem Alter von 14 bis 17
Jahren ertragen die jungen Leute religiösen
Zwang am wenigsten . Die badische Verfassung
hat mit Absicht bestimmt , daß bei Schul - und
Lernmittelbefreiung nicht bedürftige , sondern
minderbemittelte Kinder berücksichtigt werden .

Abg . H e r b st e r lDem . ) setzte sich für die Er -
Weiterung der Realschule in Schopsheim ein .

Abg . Großhans <Soz .) : Die Lehrer sollen
teilweise außerhalb der Verfassung gestellt wer -
den . Das Zentrum sieht eine Gefahr darin ,
daß auch ein Lehrer die Herzen der Kinder er -
obern kann , der den Religionsunterricht ver -
weigert . Durch die badische Verfassung sind die
Freireligiösen als gleichberechtigte Religions -
gemetnschast anerkannt » Der Stadtrat in Kon -
stanz hat den Freireligiösen einen Sitz in der
Schulkommission verweigert . Wenn Sie den
Religionsunterricht in den Fachschulen ein -
führen , werden Sie wahrscheinlich Schaden lei -
den . Der Redner befürwortete , die Anstellung
von Fachlehrern an den Gewerl ^ fchulen Mann -
heim , Karlsruhe und Freiburg .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte — es sind
um 6 Uhr noch vier Redner zum Worte gemel -
det — wurde mit Mehrheit angenommen . Nach
persönlichen Bemerkungen der Abgg . D. Mayer -
Karlsruhe lD .N . ) , Wittemann lZtr .) , Frau
Riegel lZtr . ) wurden

die Abstimmungen
vorgenommen . »

Der wieder eingebrachte Antrag Zehnter
lZtr . ) über Einführung des Religionsunter -
richts in Gewerbe - , Handels - und Fachschulen
wurde mit 4S : 31 Stimmen abgelehnt . Der
Eventualantrag Dr . Schofer , die Regelung
des Fortbildungsnnterrickits durch Laudesgefetz
zu regeln , wenn innerhalb eines Jahres keine
reichsgesetzliche Regelung ersolgt , wurde im glei -
chen Stimmenverhältnis abgelehnt . Der
Kommissionsantrag Holdermann wurde mit
Mehrheit angenommen . Der Antrag auf Ein -
führung des fakultativen Religionsunterrichts
wurde mit 42 gegen 30 Stimmen abgelehnt . Der
Antrag Dr . Schofer aus Verfetzungsmöglich -
keit eines Lehrers , der keinen Religionsunter -
nicht mehr erteilen will , wurde mit 43 gegen 31
Stimmen abgelehnt , der Ausschußantrag mit
Mehrheit angenommen . Der Antrag auf Schaf -
fung einer größeren Zahl Verfe

'
tzungsstellen

wurde mit 38 gegen 30 Stimmen angenommen .
Der Antrag Dr . Schofer lZtr .) über Jnkrast -
setzung einiger Bestimmungen des Fortbil -
dungsschulgesetzes wurde mit Mehrheit abge -
lehnt . Der ' Antrag des SchulausschusseS , die Er -
Weiterung der Realschule in Schopfheim zu ge -
nehmigen ^ wurde angenommen . Der Antrag
aus Ausbau des Realprogymnafinms unter der
Voraussetzung , daß die Gemeinde den nötigen
Aufwand bestreitet , wurde mit Mehrheit an ?
genommen . Es kam eine Entschließung
zur Annahme , die Gesuche der Gemeinden Säk -
kingen . Buchen , Bretten , Triberg , Gernsbach ans
weitere Ausgestaltung ihrer Realanstalten un -
ter der Voraussetzung der Regierung zur Prü -
fung zu überweisen , wenn diese Städte den vol -
len persönlichen - und sachlichen Schulauswand
übernehmen lnicht im Sinne des Berteilungs -
gesetzes ) . Der Antrag , daraus hinzuwirken , daß
die Schulgeld - und Lernmittelbefreiung an den
Volks - und Fortbildungsschulen zur Durchsüh -
rung kommt , wurde mit Mehrheit bei Stimm -
euthaltung der übrigen Mitglieder des Hauses
angenommen .

Nach Erledigung einiger Gesuche wurde in der
Einzelberatung fortgefahren .

Beim Titel „Wissenschaften und
Künste " kritisierte '

Abg . D. May er - Karlsruhe lD .N .) die
Grundsätze des Direktors der Karlsruher
Kunsthalle , wodurch sie zu einer Bezirks -
ausstellung würde . Skulpturen gehörten nicht
in die Kunsthalle . Ueber Vermögensbewe -
gungen auf diesem Gebiete müßte der Landtag
gehört werden . Aufklärung muß erwartet wer -
den . Der prähistorische » Sammlung des Lan -
desmusenms fehlt eine besondere Kraft . Alles
was in Baden an prähistorischen Funden ge-
macht wird , sollte ein PräHistoriker im Haupt -
amt am Landesmuseum bearbeiten .

Abg . M a r u m lSoz . ) erwähnte lobend die
Tätigkeit des Direktors der Landeskunsthalle .
Die Angriffe in der Öffentlichkeit siud , glaubt
er , ungerechtfertigt . Die Erwerbungen der
Kunfthalle bedeuten eine große Bereicherung .
Auch früher wurden wertvolle Bilder maga -
ziniert . Bei den Verkäufe « liegt keine Ver -
letzung der Verfassung vor . Der Redner kriti -
sierte dann die Petition der Organisation bil -
dender Künstler . Das Verhalten des Ministe -
rtums dieser Petition gegenüber , sein Still -
schweigen , war unklug .

Frau Abg . Siebert lZtr .) : Auch in den
Galerien in Berlin und Dresden wurden Bil -
der verlaust . Der Zuwachs der Nazarenerwerke
bedeutet eine Bereicherung .

Abg . Dr . Leser «Dem . ) schloß sich der Ab -
wehr der Vorredner an und sprach der Arbeit
des Kunsthallendirektors Anerkennung aus .

Abg . 1) . Mayer - Karlsruhe lD .N . ) : Unter
den Bildern des 15. und 16 . Jahrhunderts sind
manche , die zum Kunsthandwerk gehören . Dem
Landtag sollte ein genaues Verzeichnis der Er -
Werbungen vorgelegt werden .

Abg . Dr . Schoser lZtr . ) : Die Regierung
hätte die Künstler zu Wort kommen lassen sollen ,
bevor die Verkäufe vorgenommen worden sind .

Die Art und Weise , wie in der Kunsthalle ver -
fahren wirb , kann gebilligt werden .

Minister Hummel : Landesmnseum und
Kuusthalle verdienen die volle A n e r k e n -
n u u g . Ich bezweifle , daß eine neue etatmäßige
Stelle eines PräHistorikers am Landesmnseum
errichtet werden kann . Die Organisation der
bildenden Künstler kann sich nicht über Nicht -
beachtnng beklagen . Bei dem Verkauf von
Bildern muß mit Kunstgelehrten und Künstlern
Fühlung genommen werden : eine ständige Kom -
Mission ist nicht empsehlenswert . In der Kunst-
Halle wurde ein ganz bestimmtes Programm
durchgeführt , zu dessen Verwirklichung Bilder
veräußert und durch passendere ersetzt wurden .
Ein Verzeichnis der Bilder ist dem Haushal -
tuugsauSschuß vorgelegt worden . Es gehört
zum Rechte des Direktors , solche Unternehmuu -
gen selbständig durchzuführen . Ich übernehme
die volle Verantwortung .

In einer persönlichen Bemerkung erklärte
Abg . D. Mayer - Karlsruhe lD .N .) : Daß

Sie <den Minister Hummel ) mir unterstellen ,
daß ich Grünewald zum Kunsthandwerk rechne ,
das ist ein recht übler Fechterstreich . — Minister
Hummel lerregt ) : Ich verbitte mir daSI lPrä -
sident Dr . Kopf rügte den Abg . Mayer .)

Nach weiterer Debatte vor ziemlich schlecht
besuchtem Hause wurde die A b st i m m u n g vor -
genommen .

Der sozialdemokratische Antrag aus Erhöhung
deS Betrags von 25 000 auf 50 000 Mark für
Jugendpflege wurde einstimmig angenommen ,
ebenso der Nachtrag sür das Ministerium des
Kultus und Unterrichts .

Um 8 .15 wurde abgebrochen . Nächste Sitzung
Mittwoch vormittag 0 Uhr . Arbeitsministerinm ,
4. Nachtrag und kleine Vorlagen .

Neue Zugänge.
Das S t a a t s m i n i st e r i u m hat heute dem

Badischen Landtag den Entwurf eines Gesetzes
zur Regelung des Staatshaushalts 1020/21 zur
Beratung und Entschließung vorgelegt . Ter Ge¬
setzentwurf würbe dem Haushaltausschuß über -
wiese ».

Die Abgg . A m a n u . Dr . Schoser und W i t-
temann lZtr .) haben wegen des Unglücks auf
dem Untersee und der unzulänglichen Fähre eine
Kurze Anfrage an die Regierung gerichtet . lDie -
ser Anfrage liegt das Bootsunglück zugrunde ,
bas sich Ende letzter Woche auf dem Untersee
ereignete , bei dem ein Kind und eine erwachsene
Person ertranken .)

Der B e r fa fsu ngs a us fch u ß des Land -
tags hat ben Abg . Dr . Glockner lDem . ) zum
Berichterstatter über das Gesetz über die Woh -
nungsabgabe in Baden bestimmt . Der Berfas -
sungsausschuß wirb in der zweiten Hälfte des
September mit der Beratung des Gesetzentwur -
feS beginnen .

Der HauS Haltausschuß Ses Landtags
hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage
des O r t s k l a s s e n v e r z e i ch n i s s e s befaßt
und bie Frage erörtert , ob Vertreter der ein -
Keinen Landtagsfraktionen neben den Vertre -
tern der badischen Regierung an den Verhand -
lungen des Reichsrats über die Fertigstellung
des endgültigen Ortsklassenverzeichnisses teil -
nehmen sollen . Der HauShaltausschuß beschloß ,
daß jede Fraktion einen Vertreter zu diesen
Berhandluugen nach Berlin entsenden soll und
zwar wurden belegiert : Die Abgg . Schneider -
Heidelberg lZtr .) , Ihrig lDem .) , Weiß -
m a n n - Karlsruhe lSoz .) und Mager lD . N .) .

Der Versassunyscrusschuß des Landwzs
befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit dem Ge -
setzentwurs über die A u s h e b u n g der S t a m m-
g ü t e r . Berichterstatter über diesen Gegenstand
ist Abg . Dr . Zehnter lZtr . ) , der unter Hinweis
auf die schwierigen Verhältnisse , in die die adeli -
gen Familien in der Jetztzeit gekommen sind , bc-
antragte , das Gesetz in der Herbs . tagung des
Landtags zu verabschieden . Das Gesetz bringt in -
des eine ReiHe schwieriger Fragen mit sich , so die
Ablösungen der Witwen . Verwandten , die Si -
cherstelluug ber Beamten : serner müssen die Ver -
Hältnisse in bezng auf Kirche und Schule , sowie
hinsichtlich der Waldungen , der kirchlichen Stif -
tungen usw . noch geklärt werden . Der Hans -
Haltausschuß wird deshalb erst in der zweiten
Hülste des September seine Beratungen über
diesen Gesetzentwurf fortsetzen .

Vecdavvglag des Reichsverbands

deutscher Milchhä ?! dler .

In der vergangenen Woche fand hier der erste
Berbandstag des Reichsverbands deutscher
Milchhäudlervereiue statt , zu dem sich etwa 300
Delegierte aus allen Teilen des Reichs lbeson -
ders stark vertreten waren Baden . Württem -
berg , Bayern und die Pfalz ) , ferner Vertreter
der badifchen Regierung , der badifcheu Städte ,
Landwirtschaftlichen Anstalten , der Handelskam -
mer und der württembergischen Landesversor -
gungsstelle eingefunden hatten . Im Verlause
der Tagung , die dadurch einen traurigen Zwi -
schensall erlebte , daß der für ein Referat ge -
wonnene Pros . Crüger aus Darmstadt hier
plötzlich starb , erörterte Dr . Kuhn - Berlin die
Milchverforgnngsfrage der Städte , wobei er den
Zusatz von Natron bei sauergewordener Milch
ablehnte und der Ueberzeugung Ausdruck gab ,
daß man über kurz oder lang den Milchhandel
wieder in seine alten Rechte einsetzen werde .

Ueber die wirtschaftliche Lage deS
Milchhandels im Nahmen der Gesetzgebung
sprach Stadtv . M ü l l e r - Franken -Berlin , der
dabei ebensalls den Standpunkt vertrat , daß die
bakterientragende Milch der pasteurisierten
Milck> vorzuziehen sei . Die gut gekühlte Milch
sei die einwandsreieste . Die einwandfreie Be -
Handlung der Milch fei nicht nur eine technische ,
sondern auch eine kaufmännische Frage .
Schnelligkeit und Sauberkeit in der Behandlung
der Milch sollte schon beim Landwirt beginnen .
Bei der Zentralisierung werde man aus
dem Experimentieren nicht herauskommen .

In einem weiteren Vortrag verbreitete sich
Dr . F r i tz m a n n - Frankfurt a . M . über die
kommende Konzessionierung des Milch -
Handels . Die Behandlung der Milch mit Chemi -
kalien sollte möo ' ichst wieder verschwinden . Die¬

ser Redner verbreitete sich auch über das Wesen
der Milchsälschung und bemerkt dazu , daß bei
Fälschungen kräftig gestraft werden solle und
zwar nur mit Gefängnis . Von einem weiteren
Redner Dr . Riegel - Köln wurde mit Be -
dauern festgestellt , daß viele Kommunalver -
bände trotz der neuen Milchverordnung an der
Zwangsbewirtschastung sesthalten . Der Redner
forderte Beseitigung der letzten Reste der
Zwangswirtschaft , den Befähigungsnachweis für
den Milchhändler und Aushebung der Abhängig -
kcit von der Stadtbehörde und dem Kommunal -
verband .

verschieöene Drabtmelöungen .

Der Stand der Wiederaufbauverhandlungeu.
IEigcn < r Dralitbcricki l

Paris , 2. Aug . Dem „Petit Parisien " zufolge
hat letzte Woche der französische Fiuanzfachver -
ständige Tannery die endgültigen Abmachungen
zwischen Rathenau und Loucheur über
den Wiederaufbau nach Berlin gebracht . Das
Blatt will wissen , daß die deutsche Regierung
nur in Einzelheiten Abänderungen wünscht .
Es sei aber trotzdem unwahrscheinlich , dah die
endgültigen Unterschriften bald ausgetauscht
werden dürsten , da neue Hemmungen eingetreten
seien . Es sei das Gerücht im Umlauf , daß Dr .
Rathenau in den letzten Tagen versucht habe ,
neue Besprechungen mit Loucheur herbeizuküh -
ren und zwar noch vor dem Znsammentritt des
Obersten Rates . ^

Der Reichskanzler in Bremen.
lE «!«n<r Draöt 'bcrich ».!

w . Bremen , 2 . Aug Der Reichskanzler Dr .
Wirtl ? ist heute früh hier eingetroff -n . Nach
einem in den Bormittagsstunden der A -G . We -
lerwerke abgestattete -n Be '

uch unternahm der
Kanzler eine Fahrt Weser abwärts , an der einige
Mitglieder des Senats , der Verwaltung der
A .-G . Weierwerke , der Handelskammer , sowie
der Presse teilnahmen . Abends nndet die von
der Bremer Handelskammer einberufene Ver -
sammlung im Großen Saale der Bremer Börse
statt , in der der Ileichskanzler über die Auswir¬
kung der politischen Lage auf die Wirtschaft -
liche Lage sprechen wird . Auf Einlrdi ' ng des
Senats wird der Kanzler dann das Abendessen
im engeren Kreise deS Senats . >>er Handels¬
kammer , der A .-G . Wesenverke und einiger an -
derer geladener Gäste einnehmen und die Rück -
reise voraussichtlich rchon nachts antreten .

DeulMeindliche Ausschreitungen in Böhmen.
( Eig«n«^ Drabtberichl .)

t . Aussig , 2. Aug . In Aussig kam eS zu deutsch¬
feindlichen Ausschreitungen . Zahlreiche deutsche
Passanten wurden verprügelt .

Caruso f .
w . Neapel . 2. Aug . Caruso ist heute ge -

st o r b e n .

Der Markkurs in Zürich .
(Eimnier

e . Zürich , 2. Aug . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark = 7,85 Geld . 7,42Y, Brief Kranken .

vom Wetter. ÄietlernaÄrichtcndtenst
der t>ad . iiailöeüivetter .

warte in Äartsruve
au ! Grund land - u. mnkc » telet>ravvtlcher ^ icldu » gcn
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24 etfi

nun
Hamburg . . — - — — — _
tiöiiiaö ^erg . — — — — — —
Berlin . ■ . .
Örtaiifuirt . . 761, ! 22 still .ootkl » . 0'Aiiuiiweii . .
scoDcituagen 7 »1.9 an SO leicht Tuns , 0
Stock -»»! »!. . 7dU,4 Iii leicht e ut u t 4
Ajuüiitaiiao . 70Ü.7 14 maBiu wolkig
sooob
Paiuö . . . . 75 .1,4 28 SO teichl :ooltU . ü
Marseille . .
Rurich
Wien

763,2 18 Vl -IB teichi wolklö . 0

Beobachtungen dadiscver itttetter ^ eve « 7Ä morgens
lurior .

in
NN
»im

*
" u

«Äiiir .
H0WN-
-u3arui

•ji ic dt .
~ cuu >.
uacutö

•a inÖc
jlia ) ifl . ätärl «

Detter
'Jtiebex
iduäje

Wertveim ■üccUüüe 151 u>
- | 17 J 31 | 13 | - | dtü [ rwolflB .| 0

Kömgstuh ! Secböve 563 m
760,6 | 22 j 28 j 20 | | . eichl | i» oltl3 .| 0

KartSrube Seet >0l) e 12 ? -»
;6i,4 j 21 | 34 | 17 | SW | .eicht 0

Baden -Baden Seeuoae 213 >u
, 61,8 | 20 | 83 | 13 | € ( teichl |u>ulfl6 . j Ü

Llllingen feeebübc <ij »>
763,0 | 15 | 39 | II | S | teichl | » 0ltU .| 0

ftcldbeigerijoi Schw . « ©eebJOc l ^di ->
655,4 | 19 j 24 j 14 ] S j .elchi jroo! flä .| Ü

St . Alane » Leevöae 78J •
- jlü [ 27 | 7 j O | leidjt | Leiter j o

Badeiuveiter » ccljüo : 42J m
- j 221 81 | 18 | - I still ) bettet | 0

Allgemeine Witternngsübersicht.
Im Bereiche des flachen Hochdruckgebietes

über Südosteuropa dauert das warme , rrockeue
Wetter an . Ueber Schottland ist wieder ein
Tiesüruckgebiet erschienen , das aber die Witte -
rung Süddeutschlands nicht beeinflussen wird .

Wetteraussichtc « für Mittwoch , den 3. August :
Vorwiegend heiter , trocken , sehr warm .

Rhein - Wasseritiinde moraen * 0 itor :
2. August i . August

Sch « 5terin «et . 1,04 m i, ' > >»
SU t I M rn 1,81 m
Uttasatl . . . . 848 m 3,47 m- m mittags 13 Itör 3 .4» „>

. . . . - m abends 0 Itar 3.47 -n
Mannheim . . 2.15 m 2,2J r



Nr . 212. Seite 4 Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den Z. August 1921 GrsteS Dlatt

Schule unö Kirche .
100 Jahre Erzdiözese Freiburg i. Br.

Am IS . August sind IM Jahre seit der Errich -
tung der Erzdiözese Freiburg verflossen . An
diesem Tage des Jahres 1821 wurde auf Grund
der mit den Regierungen vereinbarten Vulle
Pius VII . die alte Diözesaneiuteilung beseitigt
und die Oberrheinische Kirchenprovinz mit den
fünf Bistümern Freiburg , Mainz , Fulda , Not -
tenburg und Limburg ins Leben gerufen . Der
Metropolitansitz kam infolge der Bemühungen
der badischeu Negierung nach Fr et bürg ,
nachdem Nom anfänglich Mainz dafür in Vor¬
schlag gebracht hatte . J -mmerliin dauerte es
noch sechs weitere Jahre , bis die Verhältnisse
soweit geregelt waren , dasz der Diözese in der
Person deö damaligen Mttnsterpfarrers Bern¬
hard Voll ihr erster Oberhirte gestellt werden
konnte .

Gerichtssaal.
Ferienstrafkammec 1.

§ Karlsruhe , 1 . Aug . Wegen Betrugs und
U n t e r s ch l a g u n g wurde der schweizer Staats -
««gehörige Kaufmann Alfreö Santschi aus
Siegriswil zur Rechenschaft gezogen . Nachdem
er in aller Herren Länder sich umgeschaut hatte ,
verschlug ihn die Revolutionswelle schließlich nach
Karlsruhe , wo er sich straffällig machte . Mit der
Badischen Siedelungs - und Landbank
tätigte er ein Geichäst in Minimax -Apparaten ,
wobei er sich als Beamter dieser Bank ausgab .
Die einbezogenen Beträge behielt er aber für
sich. In einem zweiten Falle ließ er sich lööOO
Mark für zu liefernde Portlcmdzemente voraus -
bezahlen , obwohl er nur minderwertige Ware
liefern konnte . Endlich unterschlug er seinem
Auftramieber einen von einer Karlsruher Firma

eingezogenen Betrag von 2000 Mk . Während der
Staatsanwalt eine empfindliche Freiheitsstrafe
beantragte , plädiert « der Verteidiger für Frei -
sprcchung . Das Gericht verurteilte den Änge °
klagten wegen Untreue zu sechs Wochen Gesang -
nis , abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft .

Als letzter Fall kam zur Verhandlung die An -
klage gegen den 40jähr !gen Schweinehirt Wilhelm
Cornenwatt aus Langensteinbach bei Dur -
lach wegen Sittlichkeitsverbrechens .
Der Angeklagte hatte sich in fünf Fällen an Mäd -
chen unter 14 Jahren vergangen . Im Hinblick
auf Tatrückfälligkeit beantragte der Staarsan -
walt eine größere Freiheitsstrafe . Das Gericht
erkannte wegen Vergehens gegen § 178 Abs . 3 in
Tateinheit mit Beleidigung auf 2i4 Jahre Ge¬
fängnis abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft so-
wie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren .

Stimmen aus öem Publikum«
<i5ür Beröffcntllchunmn ander dieier Flubnk

Fragen .
Seit Wochen werden Mc BewoHner der O st K

nachts durch starken Gasgeruch ( teilweise " rZi/
Höllcndüfdcl ! belästigt . ES fragt sich nun : 1 . Siuö #
Gert !che Mt Folge von zur Zeil schlechten Kolileust ^
und müssen deshalb ertrag « « werden ? Ware »
Gerüche stets vorbanden und sind nur jebt b« t,
großen Hitze lästig ? 8. Geben dabei nicht
loren . wo heutzutage selbst der unbedeutendste 3 1* 1 J ,
Verwendung finden sollte ? 4 . Sind technische .»
rungen im Gaswerk möglich , um lier Be
l -hakfcn ? — Bielleicht gibt die Direktion des
merüber nüüeren Aufschluß an den Stadtrat .

ietei\ rasen u . preiswert
r. ii ' • f . Miiilerscne t - ® ' "

JuchHanrifurir

| üi die heihL
Zchresze !! !

Wmß
in Flaschen

M . 5 .
—

ohne Glas , einschl .
Steuer

tlMSäle
Flaschen-Inhalt

Mk .
~ ~ "

. 0Ö

Wasser
Maschen-Inhalt

Mk .
—

Für die Flasche wird
Mk. 2.— binterleat
und bei Rückgabe

vergütet .

M05t -

extrakt .

Söv M ssiack
aus 1. t&nvotMtn gün¬
stig ntt ? iufcHvcn .

August Schmitt .
Bankrommission , Karle -

rube . Hirschsicafie 43.
Tele »k,vnS117 ,

Beteiligung.
Ein Geschäftsmann

würde sich an ein . gut -
gebenden Geschäfte mit
40 001)—50 flOO Mk . Ein¬
lage tätig beteiligen .
Angebote unt . Nr . »738
inö Taoblattvii ^n erbet .

Ziichljizes MWsn ,
das kochen kann , bei

PünttU -bs

Konals 'rau
! gesuchttäglicheinige !
1 -Stunden : Westend -

stratze 55. H.

Aräuiein
«Anfängerin », verfekt in
Stenographie und Ma -
schmenschrciben . per so -
fort gesucht . Persönliche
Vorstellung mitZeuguis -
abschristcn erbeten .

Jak » b Leonhard
elektrotechn , Jnftall .- Ge -
schäit . Rüvvurrerstr . V0.

Telephon 404 .' .

oder einfache Stüve per
1ö. August od . fotoit ge¬
sucht . 5üur »nttettttt nach¬
mittags . Hatt « aiser -
Jt lltc 52 11.

Um . , M . WöHey
welches l-ürgertich lochen
kann , stndet in kleinem
Haushalt gute Stelle :
Waldstrake ö?. >» rechts .

Junges
einfaches Mdchen
daö bürgerlich kochen
kann , gesucht .
ÜUflBdjtf , Aaiserst . 64 .

JMännm -

Höher B ? cösenjt !
Vertretung für Baden
iu einem neuen , ton -
knrenztofen techn Artikel
von gröber , chem . Fabrik .

an » eioanvten . nur
durchaus arbeiiÄfreu -
diae « , orr « z. Besuche
v .Hotel », Warenhäusern .

Bankgeschäften etc .
ge en hohe Provision

sofort zu vergeben .
Gest . Angebote mi ? An -
gatte der bisher !» . Tä ig -
reit unter Str . 6741 ins
Tagiilattbüro erbeten .

Jungs Ätna
perfekte Maschinenschrei -
6erin . 10 italire atö Kas -
fi rerin u . L.Buchhalterin
tät ^ . sucht t. nachm . Be -
schättigung . Angeb . unt .
Sir . 67-15 i . T a g !itaitbüro .

Junge î rau nimmt sür
nachmuiags EtUtive « -
arbeit an . Gefl . A » ge -
böte unter Nr . B717 ins
Tagblatlbüro erbeten .

M -ibl . « immer mit
elekir . Licht an ansländ .
Herrn sofort zu vermiet .
Leksi n git : a fie 35 . 3. S tock.

Möbliertes Zimmer
zu vermiet . : Bachsir . 54,
4. Stock bei Gttlh .

Gut « 60 ! . Zimmer an
foiu . Herrn zu verm . :
ivasanenvlav 11 , 8. St .

Tüchtige Stenotypistin
für Stenogramm u . Maschinenitltate » .

jüngeres AeSulein
für Registratur und

aka «« « iue Büroarbeiten möglichst ver
sofort « ein i)) L Angebote mit Zeugnis
u . GehaliSansprüchen erbeten an

SOseWerk . im a . Hcaft , A . G .
Ingenieur - Büro Stuttgart Olgaftr . 53.

Schöne iveiwe Kinder -

Zirkel 9 . 8. Stock
mvblier ' eS Zimmer

zu vermieten .
Möbliert . W »b« - und

Sc >' ' ftimn " - mit 1 od.
2 Betten , Klavier , fep .
Cina . . zu vermiet . Adr .
ini Tagblaitb . zu erfr .

« ction Zimmer
ist soiort zu vermieten :
Werdervi ae y . Stock .

v -ut luöbl . Zimmer
aus sofort zu vermieten :
Akademlestr , 42 . 'i Stock

4. Stock , je 8 Bad .
elektr . Licht , südl . Karl -
strake . , u verkaufen .
Ängcbote unt . Nr . 6742
ins Tagbl attb üro erbet .

tidi . SdilahlRin
gut erhalte » , mit Snie -
gellchrank und welhem
Marmor zu verkaufen .

Händler verbeten .
T >» rlacker Allee lt . III .
ab _ 2__U6i nachmittags .

Möbel - SJ ; ,f Adler -
Inger *» U1 strafte 8

gebr . Bettstelle in . Rost
u . Keil 80 Jt . U tt . 2t .

Schränke , Vertikos ,
Kommoden . Wasch - und
'Nachttische , Küchenschrk . .
Tische . Stüble . « i^ e
Notenständer , Klavier -
stuöl . ; mm
abzugeben .

Tafelservice bill .

Gesucht sofort
2— 4 ^ Immerwohnnng

m . Küche , eventl . auch
2 leere Zimmer m. La -
denranm u . Kockgele -
genheit von w —losem
besseren , stillen Ehepaar
mit 1 Kind . Vermittler
erhält gute VrovMon .
Angebote unt . Nr . 6743
ins Tagblattbüro erbet .

Laden
mit oder ohne W
nung in der « i
siadt . Nähe oesÄer -
öerplaöeS od . Äer -
derplav sofort oder
auf ipäi . zu m «eten
nefu .ot Angebote
unter Nr , öö <5 inS
Tagblattbüro erb .

Wertitcitte I » verkebrs -
reicher Stratze kür >ofort
zu miets » <,eii » u>t . An -
geböte unter Nr . 6367
ins Tagblattbiiro erbet .

liM

Welch gute Kq -nilie
nimmt 1 od . meine bei¬
den guterzogen . Jungen
von 12 n . 14 ^ abren
»Kriegswaifen ) . besuchen
böh . Schulen . 4 Wochen
zur Erholung bei niiifei »
ger Beraütuna auf ?
Angeb . mit Preis unt .
Nr . 6744 ins Tagblattb .

Gebraucht « Möbel ,
gute sanb . Betten , s^e-
verbetten in gros, . Aus -
ivabl , Kinderbett . Wasch -
kommode mit Marmor
u . Svieaelauffatz . eint ,
u . zweit . Schränke , schön .

Bertikos , Kommoden ,
Nachttische , AnSziebtisch .
Zimmer - u . Küchentis ^ e
Stühle , Bückeretagere
und Regale , Weib,eng -
schränkchcn . gutes Sofa ,
? !ickenschriinre , ^ asbe ^d
Herd soivie sonst . Mö «
bel : e . verkanft alles
sehr billig : Kutmann .
Äln- n . Verkauf , Rudolf -
strafte 12.

neue , in Stoff u . Piüsch
' iir 5N0 u . 750 Jt z rerff .
tt Uiiier . Schüvenitr . 25.

Möbel
kvZ »OAWelsdiilig .
Schlafzimmer , komplett ,
» teilsaeinSvieaeischriink ,
Waichkomniod .' . Marmor
ui ö Spiegel , Bettstellen .
Röste . Sätoner . Äia -
trotzen . Äiachtt . M . :!0UU
Waschlommode ,
% Nachttische M . 7 «0

Weifte Küch ?.
Tisch . Hocker M . 7M

Dipl .- Ämreibt . M . « ■«)
Potiert .SchrankM . 480
Wohng .. Büffet M . 110 «
Die Sachen sind ' wenig

gebraucht .
Rintheimeriir . 14 , l.

betistatt u . gebr . Kinder -
klnpvwäaelch . bill . zu vk.
Büraerftr . 18 . Htb . . II .

tl Aktenschrank . 1 Re -
aal . 1 gr . la . eich. Tisch ,
1 Stolzenbera -Scbreib -

tisch u . 3 Stühle ^, ferner
1 strifeur --

Troaenapparat
mit Warmwasserheizung
zu verk . Anzusehen von
v Uhr vormittags ab :

Hirlchstrabe L »ort .
1 Dreditrom - ^ iotor .

Fabrikat itörbmg , 3 Pj ..
12 tJM Boit . I Xi -etj '
itTi ' tu -Uftoiov , Fabrikat
<) saria . 1,5 i'S.. iso/a20'̂ olt . 1 Wanlo ringoen -
iitaiQC , 3130min. IS ' lSßolt ,
lämltiche georanHt , je¬
doch ivie neu , «acantiert
betriebsfähig , sehr billig
zu verkaufen .

äatul ) Les ^ darv ,
elcftrotcdjii . JnÜaU . - Ge -

Riippurrcrstr . 0U.
elcvbon 4942 .

schäit , !
Te

Emall - HerSB
Licklsrte Herde
Garantie für Brennen und
Backen , ldeineHerdetür Not¬
wohnung , Oasherde, Wasch-
kessel mit Feuerung billigst .
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen , Ersatzteile

etc . Heroschiffe .
QartenstraQe 10,
Hör , NSheOrtskraiikenk .

Ph . Krams .
550 M neue Kiicke « ,

Schrank . Tisch tt . Hocker ,
so lange Borrat , abzug .
Kaiserur . 60 . Ecke Wald «
hornstr . Krämer .

Guter Herd
kß

Rohr
iir 200 Jt zu verkaufen .
äW' h . Berk . Gnimaun .

Ruöolfstrafte 12 .
Herde ,

auch auf Teilzahlung , zu
verk . BS >i« r •itterttf .3 .

Fahrräder und
Bereifung

empfiehlt in aroft . Aus -
wähl bei billigst Preisen

H . Brodfiihrer .
Karlsruh ? _ Kai kerstr 5.

Gut erhaltene
emaill . Badewanne

zu verkaufen : Karl -Wil -
belmstrafte 24, 3. Stock .

Wagen mit Schild .
1x2 m , 25 Ztr . Traakr . .
sür 400 Jt zu verkauf . :

Sommerstrafte 80._
t

apan . Handkoffer ,
nett , zu verkaufen :

Akadcmieftr . 44 . 2 . St .
Kinderwagen ,

gut erhalten , billig zn
verkauf . : Lohfeldstr . 15,
Gottesaue r Si edlung .

Klein . Ki « der » >ä « en
vorbaesle «t»t, Klavv -
spo ^twagen und Bnv -
penmngeo z. verkaufen ,
iiaciinerstr . l «. ptr . r

Borhänge . woll . Dek -
ken , Linoleum .

Jutesäcke
aller Art kauft

SödSeukMes m - \i RoWrgWlkeWesSßik
Selzser . Aißelv. wmum & ßo.,

Beierthcimer All e H, Tel . 801 .

Wuskrie - Anlage .
fileid ) od Sägewerk .
MiMe , Aotirit ,« o « Dof. Sßaffei .
traft oder son .tiae
Gebiiulictiteiten . »«
taufen aesuivt . An»
geböte mit mS ^ l . gen .
Beschreiv . der Sache
u .iter Nr . 6664 •nS
Tagbtattbüro erbet .
Strenge Diskretion

zugesichert .

schönes
Ki ~Kaffcefervice , Küchen -

geschirr , sonst . Haus - n .
Küchengeräte verk . billig
Gntmann . Rndolfstr . 12,

An - und Verkauf . .
Aast neuer Holzauszug

preiswert zu verkaufen .
Ebenfalls gut erhalten ,
Kastenkorren . Welsch -
neureut . Schulstr . 48.

Robrvlattenkosser
abzugeben . Anzusehen
vormittags g— 10 Uhr .

Händler verbeten ,
« uguftaffr . 18^ 111, lk».

Schi». leid. Kleid
ist abzugeben. Zu er»
frag, im Tagblat tbüro.

SchSne , dunkle
Nhodeländcr

Sühner md HWe
zu verkaufen :
Grötzingen, Pfinzstr. S.
ZlegevAsstbUtigabzug .

Sieite » -«r . ! . li

\\ i u I e r.
Für den An - « . Ver¬

kauf hält sich empfohlen
Hvpothck . - u . Liegen -

schaftsbüro
Nr . Karl Dieti .

Roonstr . 8. Tel . 5lS8 .

lEiit sehr!
aas demStaate Cleveland
Ohio, sucht für nächstes
Jaiir od. auch sofort be¬
ziehbar, ein größ. Ue -
genschaften in oder
Nähe einer Großstadt
mit mehr. Zimm ., Bad ,
Gas, elektr. Licht, evtl.
mit Gart. o :J Park geg .
Auszalilg. der Hälfte des
Kaufpreises sofort zu
kaufen . Beteiligt sich
auch still oder tatig
mit größ . Kapital an
einem guten Geschäft,
gibt auch evtl. Darlehen.
Angebote an den Ver¬
trauensmann befördert
unter Z. G . 144 die Ex¬
pedition ds . Blattes .

Bicrräderiaer

FedMMlWN .
g . erh ., ca . 2 in lg . , für
sofort gesucht .
MöMkauS W . « . H .

^ . Bar . Kailerstr . 115.

Bester Zahler
für getragene Kleider .
Schübe Weitzzeug alte
Möbel . Sekt - ,t. We ' n -
flascken . Keller - u . Spei -
cherkrom ^

Postkarte genügt .

A . vrief . WnL .

| ) tano
gebrauchtes , zu kaufen
gestubr . An », u . Nr . »671
ins Taablattbüro erbe r

H «rre « sal»rrao oiine
Bereifung zu kaufen g «-

cht . Preisangeb . unter
r . 6748 i . Taabtatt . üro ^

Arauenhaare
kanftstetSÄiontagDienS -
tag , Dounerstag » . Frei »
tag bis abend ? 5 Uhr zu
wirklich hohen Preisen .
Haar » e ^ e werden da -
setbit billigst abgegeben .

>; rau « . Kalvlein .
Waiöitrafje 2». ii. Stock .

Ankauf
gebrauchterZutesücke
ied Gröhe . ied . Quant .
Turner Lonenstr. vü.

Telefon 54 -.'6

Empfevlen unsere

Tages - und
Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

schule
Geslv «-. Morls »
Marientrahe 45II .

ö !» tii .Veln -

Pressen
mit Spindel - u . hy -
draulischemDruck in
allen Größen , Obst -
».Traubenmöhlen
für Hand - und Kraft
betiieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

tür moderne
Kelterei - Maschinen

J .OieffenbacherSöhne ,
Maschinenfabrik ,

Eppingen «
Baden.

Gesell ifisempfehSung
Der Unterzeichnete tibernimmt sämtliche Blechner -
und Installationsarbeiteiu Closett - und Ent¬
wässerungsanlagen , das Reparieren und Aus¬
mauern von Kochherden und Oefen unter

promptester und billigster Berechnung.
Achtungsvoll

N . Gunst . Veilchensir . 7
Telephon 2251 Telephon 2251 .

3neiüet5tunör
jrtiUen

Läuse
Kops - , SiU "

Sic uttier WMUIIti . it u . dkieider -
s. BruttÄiiss . s. Flöhe bei Mensch
und Tier . „ nraooüia " pat .

esch . Mitt .Wunden unschädlich .
. ichierfolg Geld zurück ^ Ä! ur
echt in Pack . Bon der Una «».-

« ertila . - Nnitalt . Essen . Für .<i Pers . ausreichend.
Obiges Mittel enivstehlt Hriscur <! - voMtci « .

Hcrrcuktrabe ö.

I- eidcken , Lüsteadalter
erstklassig in Mslena ! und Verarbeitung
ys & ~ vorzüglich sitzende langjähr ,
erprobte Formen , preiswert .

- s „ RECA
" s -

ideals .er , elegant sitzender Korsett -Ersatz .
Spezialtorm für Umstandsiwecke .

ydT " Aber bewahren Sie sich vor
schlechtsitzenden Nachahmungen .
OST " Äendernngen und Reparaturen
jSßtT auch anderer Korsetts sorgfältig
und preiswert

Damenbinden , Gürtel
Stiümpfe und sonstige Damen -Artikel .

Reformhaus Neubert
Kaiserstr . 118 . Karlsruhe . Kaiserstr . 118.

Hatte meine Praxis wieder aufgenommen
Dr . liuber

Facharzt für Ohren- , Nases- u . Kehlkop ?leiösn
Kaiserstr . 185 Fernruf 1088 .

Blaue

HenwcMizügg
zu ML 25 . —

Sportflanelle , Schürzenstoffe , Schuh¬
waren für Sonntag u . Arbeit, Lederne
Kinderschuhe , Blaue Arbeitsanzüge .

Mehl- , Getreide- und KartoffelsScks
Billige Preiset

liiirisc
'
iiii Mte -Ss .

KaJscrslr . 153 , IIS.

Zur Beachtung !
Wasch - Kieider , Westen , Kosen , Blasen ,
Tennis - Anzüge usw . bearbeitet zu

ermäßigten Preisen .

Färberei Schmitt .
Aufträge nehmen alle Annahmestellen
der Wäscherei Schorpp entgegen .

Üei $ a ?t © rfe0

üessekoC 'fer

Reisetaschen
[Offerte Gascli » . Lemmie

51 KronenstraQe 51 . Telephon 1451 .
Große Auswahl ! Billige Preise !

Zeeb
'
sche Mobless -Wachsbeizen

ĵ /beizt nnd mattiert zugleich, aus reinem' ttu nenwachs hergestellt . Fast sämtliche
Möbelfabriken haben zur Stuttgarter

i Kunst-Möbel-Ausstcllung ihre Möbel
mit 2 êeb 'schen N ^ bless -Wachs -

beizen ausgeführt.
Alleinige Niederlag« :

August Alt
Kreuzstraße 17. Telephon 2883 .

Zimer
U I . alt cvana .
Statur , mit kt . grlj
fehler , ro inffb » ro,li
mit etro . Ersparm ^ il
Wert auf ein « " ' Lif »1
leat . zwecks fpat - * 1
b : ! an >it «,u werden
aeüot « m .
toieier aurfttfaeö ' ' *

Otto
Johann - ' Verberstk .
ÄeÄ» «. R »-

SgUt
0 !« W

ZOiesB> ! .

» UM
« gN ! l

wie

GerolsieMl
itwnlhglel
TeiiiaHer

ßelfct

Zr. - Qi« »{

Zeu -Sell ^
ferner

Rpsel -W

Kmlsr .S "''

mmm —

Todes - Anzeige .
Meinen Vei wandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine herzensgute Frau ,
unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante u . Nichte

»rauerei

od» ätinllches Anuesen
mit Keller-Räumen , für alsbald
zu kaufen oder zu mieten ge¬
sucht . Angebote unt . Nr . 6746
ins Tagblattbüro erbeten .

FrauTherese Ettlingergeb . FechenbaGh

in der Anzeige

gestern nacht l lz 12 Uhr von ihrem schweren , mit
großer Geduld "

getragenem Leiden , durch einen
ruhigen Tod erlöst wurde .

Dem Wunsche der Entschlafenen folgend , findet
die Beisetzung in aller Stille statt und bitte ich von
jeglichen Beileidskundgebungen abzusehen .

Karlsruhe , den 2. August 1921.
In tiefer Trauer :

Moritz Ettlinger .

Milchnot
der Fa. PfnnnkucU Co.

WtuuVl «
"
« 1

HiiCil -
Mfispeis«

| Ausgab? vom 1. August,
Prei'jfehler enthalten,

Kinügiißtil
besteht aus :

ca. 23 ".i, Weizen-
mrtil

ca .64u<nVolimltch
ca 40 ° 0 Weizen¬
oder Maiserie'i o.

Kartoffelmehl
400 Gramm , brutto

Do»e
Mk . s -

(anstatt wie irr¬
tümlich Mark 2 —)

mit Mandel-
Vanille-Oesclim»"

bestehend »us '
ca 30 ZueW
ca . 30 ';(! TrOcke «-

mMgermt ' c»
ca. 13 % Zuc ,t

i/ , Pfund -P»k«

Mark » » •

(anstatt . IL)
tünilich f 'an^ - • _
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bas neue Zernfprechgebühren - Gesetz .

Fernsprechgebühren -Gesetz vom 11 . Juli
Ut mit dem 1 . Oktober d . JY. in Cfraft . Es
J * dazu beitragen , durch erhöhte Gebühre » die

«nahmen zu steigern und damit d : u Zu schuh
«. ^ tittgem , den daS Reich zur Voit - und Tele -
i^ inverwaltung leisten muf >. Der Fern -
. Mebührensteigerung vorangegangen ist die
jz^ ung der Post - und Telegrammgebühren »

^ jeden Fernlprech - Hauptanscklusi werden
» e Einrjchtungsgebühr , eine Grundaebiihr und
Gesprächsgebühren erhoben . Die Einrich -

»J " OB gebüßt ist ein einmaliger Zuschuß zu
n, Kosten für die Einrichtung der Teilnehmer -
Miellen . Di « Grundgebühr bildet die
tu» Unfl die Ueberlassuna und UnterHal -

Apparate sowie für den Bau und die
^ tandsehnng der Slnschluhleiiunaen . Diese
. «»dgcbtthr beträgt jährlich für jeden Anschluß ,
J der Vermittlungsstelle , an die er geführt
j. ^ nicht lveiter alS V Kilometer entfernt ist,
!<.,Eisnetzen mit nicht mehr alS 50 Hauptan -

880 M , mit mehr als 50 bis einschl . ino
^ uvtanschlaffen 420 A , mit meHr als IM b'. S 50V
N ' anschlufien *«50 Jl . mit mehr als 500 bis
5-7 Hauptanschlüssen 500 Jl , mit mehr als 1000

Hauptanschlüssen 500 Jl . mit mehr als
^ bis 10000 Hauptanschlüssen 000 mit mehr
w 10 000 bis 50000 Hauptanschlüssen 640 M . mit
fc ' * als 50 000 bis 100000 Hauptanschlüssen 080
fliS mit mehr als 100 000 bis IM 000 Haupt -
süssen 720 Jl , mit mehr als 150 000 bis 200 000
«d. ^ Anschlüssen 700 .Ä ; sie erhöht sich für jede

»^Ivngenen weitere » 50000 Hauptanschlüsse
lind Die Ortsgesprächgebühren

Vergütung für die Herstellung der Gc -
!. .^ verbindungen im Ortsverkehr . Sie bc°
»ej»

^ Psg . für jedes Gespräch . Dem Teil -
werben in Ortsnetzen mit nicht mehr als

tyz vauPjarischlüssen 3 v . H ., mit mehr als 1000
" «schließlich 10000 Hauptanschlüssen 4 v. H .,

iijj .m>
'5r als 10 000 Hauptanschlüssen 5 o . H . der

Mj !V nett Anschluß aufgezeichneten Ortsgespräche
»»gerechnet . Mindestens sind kür jeden

», »̂ ^ nschlutz Hie Gebühren für 40 Ortsgespräche
tziI,?" .ich zu entrichten . Bei der Berechnung des
^ /.^ ubetragS werden alle Hauptanschlüsse eines
H°^ ?bmerS zusammengefaßt , die an dieselbe
^ ^ Utlnngsstelle cn '.gei

'chloffen und beim Teil -
NiJtu

er '"° geschaltet sind , daß sie wahlweise be -
-c werden können .

3»&rl ö ' e Berechnung der Grundgebühr ist die
iwT bei Beginn des Kalenderjahrs im OrlS -
Ä vorhandenen Hauptanschlüsse uiaszgebend .

«iernach festgestellte Grundgebühr «ritt mit
d-r senden 1 . April in Kraft . Aenderungen
>„ .^ Unögebühr gegenüber dem Vorjahre sind
in Orten , für die sie gelten , amtlich bekannt
stachen . Soweit auf Grund der neuen Fest -
•tili £ eine Erhöhung der Grundgebühr ein -
Hlii

'
ir ni) die Teilnehmer berechtigt , ihre An -

Erhjif 6um Zeitpunkt des Inkrafttretens der
mit einmonatiger Frist zu kündigen .

Ocm,
* Gesetz enthält im wesentlichen noch fol -

'" oft! " Hauptanschlüsse dürfen mit Gesprächen
di^ eh- nSer und ankommender Richtung nicht
fn„

rt belastet sein , daß sie bei besonderer Prü -
l»if . unverhältnismäßig oft besetzt befunden

Hat die Telegraphenverwaltung einen
Fall festgestellt , so fordert sie den Teil »

fy u ,.er auf . die Herstellung eines weiteren An »
«W t

® zu beantragen . Der Teilnehmer hat das
iiitio

' ^ nnen 10 Tagen eine nochmalige Prü »
^ . öu verlangen . Verzichtet er darauf , oder
i% ,'e nochmalige Prüfung das gleiche Ergeb -
'°r&ei-

° ^ et Teilnehmer verpflichtet , der Auf »
fyli Ung der Telegraphenverwaltung inner -
>ii MonatS nachzukommen . Andernfalls
iQTtj. Telegrapheiiverwaltung berechtigt , über¬
bükt ^ '^ chlüsse zum nächsten zulässigen Zeit -

hri , kündigen .
Itjju die Benutzung der Berb "öunaSleitnngen

verschiedenen Ortsnetzen oder
^ r^ digcn öffentlichen Sprechstellen werden
Xix ?"

prächsgebühren erhoben . Sie betragen
rtor -, Bon einer Teilnehmeritelle ausgehendes

et», ° ° n nicht mehr als 3 Minuten Dauer
vij .. uer Entfernung bis zu 5 Kilometer ein -

! ?*te» n 0,25 M , von mehr als 5 bis 15 Kilo »
W,0 .75 .41, 15 bis R Kilometer 1 .25 M , 25 bis
S , r!

* cter 2,00 Jl , 50 biS 100 Kilometer 3,00 Jl ,' |n Kilometer für jede angefangenen weite -
w .

' Kilometer 1,50 M mehr . Ueberschreiten
i 5 K . ^ äche die Dauer von 3 Minuten , so wird
-l », .. Whr sür die überschießende Zeit bei E » t-
^ !».?^en bis zu 100 Kilometer nach unteilbaren
^ . ^ seinheiten von 3 Minuten , bei Entfer -
^1»,

u von mehr c>lö 100 Kilometer nach ein -
! ■' Ith " " Nuten berechnet : in diesem Falle wird
Üja £ Uö IYp nSpr */. Jv»v

« ,
cWä <he werden nach näher festzusetzenden

.
"ngen zur einfachen Gebühr zugelassen .
i l sich die Gebühren vorher feststellen

Äig
' " nd sie vierteljährlich im voraus

Fernsprechteilnehmer haben zum
des Fernsprechnetzes einen einmaligen

* von 100 0 M a r k für jeden Hauptan -
p von 200 Mark für jeden Nebenanschluß

' die Zahlung des BcitraaS ist Bor -
Jt « " " fi für die Belassung der bestehenden und
? i!^ ^ llung neuer Anschlüsse , die Zmhlnng des
N>stij^ / ann ans einmal oder , wo daö wirt -

« Bedürfnis vorliegt , in vierteljährlichen
j
" 11 250 Mark erfolgen . In besonderen

. dem Reichspostminister vorbehal -
^ «z. ^ ° h!« ng aus einen längeren Zeltraum
>
lf fc » . 511, Der Beitrag wird von dem auf

i « ? ung folgenden Z) !onat mit 4 v . H .
'* und dem Teilnehmer bei Aufhebung

^>!iet Flusses zurückgezahlt . Die Beiträge ver -

>.^ >Snn . ^ " c>rönung l ^ ernsprechordnungi deS
w ?

'
^ ' ' nisters mit Zustimmung SeS Reichs -
den insbesondere geregelt :

Z 1crej -,
E1^ 11111S § 3 c &1' Ör für die Teilnehm ^r -

viz Bedingungen für Anschlüsse , die weiter
Kilometer von der Vermittlungsstelle

vdtt kostspielig sind .

3. Die Bedingungen sür Anschlüsse , die mehre -
ren Personen unter Benutzung einer und
derselben Anschlußleitung gewährt werden
sGemewschaftSanschlüssej .

4 . Die Bedingungen für Nebenanschlüsse und
Zusatzeiurichtungeu .

5. Die Bedingungen für die Verlegung und für
die Uebertragung von Anschlüssen .

O. Die Bedingungen für die Benutzung öffent -
licher Sprechstellen .

7 . Die Bedingungen für Verbindungen zur
Nachtzeit uud während der Tagesdienstpau -
sen der Vermittlungsstellen .

8. Die Bedingungen für die GewrächSnerbin -
düngen im Vororts - und Bezirksverkehr .

g . Die Bedingungen für die Zulassimg dringen -
der Pressegespräche zur einfachen Gebühr usw .

Jeder Fernsprechteilnehmer ist berechtigt ,
seinen Anschluß bis 1. September 1021 zum 30.
September 1921 zu kündigen .

Die Fernsprechgebühren -Ordnung vom 20. De -
zember 1899, der § 3 deS Gesetzes , betr . Tele -
graphen - und Fernsprechgebühren , vom 0. Mai
1920 und die Bestimmung im 8 0 Abs . 2 des Gc -
setzes über das Telegraphenwescn deS Deutschen
Reichs vom 0 . April 1892 treten vom 1 . Oktober
1921 außer Kraft .

Der Re ichSvostminlste r ist ermächtigt ,
einzelne Teile des Gesetzes vom 11 . Juli ,
nämlich die Bestimmungen deS 8 8 tFeruge -
sprächsgebühren ) und des 8 9 , Satz 2 lErmäß :-
gung der Ferngesprächsgebühren in denjenigen
Vororts - und Bezirksnetzen , die während einer
llebergangszeit bestehen bleiben ) zu einem frü -
Heren Zeitpunkt als 1 . Oktober in
Kraft zu fetzen .

Mus Saöen .

Tagung des badischcn Äotschreiberverbands .
t . Singe » , 2 . Aug . Der badische Ratschreiber -

verein , der älteste Fachvcrein nicht nur in Ba -
den , sondern in ganz Deutschland , hielt am letz-
ten Sonntag hier seine 33 . Jahreshauptversamm -
lung ab , die von 345 Vertretern anS allen Lan -
bestellen besucht war . Auch die Vertreter der
Behörden hatten sich zu der Tagung eingefunden .
Berbandspräsidcnt Person - Durlach eröffnete
die Hauptversanmrlnng und erstattete nach den
tivlichen Begrüßungen den Geschäftsbericht . Die -
fem ist zu entnehmen , daß der Verein 1634 Mit¬
glieder und 4 Ehrenmitglieder zählt . !>>m Rah »
men deS Geschäftsberichts teilte der Vorsitzende
die vom Verband unternommenen Schritte mit ,
um die Ausdehnung der Zuftändigkeit der Rat -
schreibe : auf das Recht der Eheschließung in Ver -
tretung des Bürgermei ^ ers zu erreichen . Die
eingeleiteten Schritte sollen weiter verfolgt wer -
den .

Ein wichtiger Punkt der Tagung war die Bera -
tung über das Fürsorgegesetz für die badisthen
Gemeinde - und Körperschaftsbeamten , worüber
Berbandsdirektor Weiler berichtete . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der bedau¬
ert wird , daß die Regelung der RuhegehaltLbe -
rechtigung und der Hinterbliebenenfürsorge für
öie öffentlich -rechtlichen Beamten der Gemeinden
nicht in der Weife erfolgt sei , wie für die Beam -
ten des Reichs und der Länder . Regierung und
Landtag werden ersucht , ungesäumt die Bestim -
mung , wonach Teuerungsbeihilfen zu den Ruhe -
gehältern nur im Falle der Bedürftigkeit gewährt
werde « sollen , dahin zu ändern , daß diese Zu -
lagen den Beamten von Rechts wegen zustehen .
— Weiter berichtete Verbandsdirektor Weiler
irber die neue Gemeindeordnnng . — Weiter
erörtert wurden die Fragen der Zuständigkeit
der Ratschreiber und die Rangordnung zwischen
Ratschreiber und Gemeinderechner , wvM ver »
langt , wurde , daß die frühere Fassung der Ge -
meindeordnuug , in der der Ratschreiber vor dem
Gemeinderechner ausgeführt wird , wieder herge -
stellt werden müsse . Am Schluß der Tagung
wurden noch verschiedene interne

^ Verbands -
angelegenheiten erledigt . Die nächste Tagung
findet in Rastatt statt .

Schwetzingen , 2 . Aug . Die Gendarmerie hat
einen gefährlichen Einbrecher in der Person des
S . Schell V von Walldorf verhaftet , der
feit über zwei Jahren im badischcn Hinterland
und in Mittelbaden ungefähr 50 Eiubruchdieb -
stähle begangen hat . .

X Heidelberg . 2. Aug . Die erste Schloßbe -
l e u ch t u n g feit dem Krieg ging nnter unge -
heucrer Beteiligung der Bevölkerung von hier
und aus den Nachbarorten vor sich . Die Wien -
schenmenge , die sich gegen Abend zusammenfand ,
ivird auf 50 000 Personen geschätzt . In acht
Sonderzügen mußte die Eisenbahn etwa 25 000
Personen zurückbefördern . In Mannheim muß -
ten hunderte von Menschen wieder umkehren ,
weil sie in den Zügen keinen Platz mehr fanden .
Viele Leute saßen auf den Dächern der Züge
und in den Bremferhäuschen . !-5"azu kamen noch
die Sondcrzüge der Nebenbahnen und der elek -
irischen Vorortbahn , die ebenfalls überfüllt
waren . Um 9 Uhr begann die ans ?lnlaß deS
50 . Stiftungsfestes der Perbindung ..Leonen -
s i o " veranstaltete Beleuchtung des Schlosses ,
die ihren alten Zauber ausübte .

X Heidelberg , 2 . Aug . Zu dem Mord an
den beiden Bürgermeistern wird berichtet ,
die weitere Untersuchung hat das Ergebnis er -
bracht , daß der Haftbefehl aeaen die beiden
in Stetten festgenommenen Männer von
Heidelberg anS aufgehoben werden mußte .
Gegen einen der beiden Verhafteten liegt der
Haftbefehl einer auswärtigen Behörde wegen
eines kleineren Vergehens vor . ES steht jedoch
laut Heidelberger Tagbl .

" fest , daß beide gar
nichts , mit dem Verbrechen am Pfalzgrafenstein
zu tun haben . Siefert leugnet trotz des
nunmehr geradezu überwältigenden Beweis -
Materials nach wie vor .

X Eberbach . 2. Aug . Von einem Wasser -
stand des Neckars kann bald nicht mehr ge -
sprechen werden . Bei Hirschhorn schaffen
die Leute , da die Fähre nicht mehr verkehren
kann , ihre Ernte bündelweise über den Neckat .
— In Heidelberg mißt der Pegelstand deS
Neckars nur noch 73 Zentimeter .

Ossenbur «, 1 . Äug . Am Sonntag fand dahier
die Gneralversammlnng des „Vereins b a d .
Lehrer an gewerblichen Schulen "
statt . Der Vorstand gab eingehend Rechenschaft

über die Geschäftstätigkeit seit der letzten Haupt -
Versammlung — August 1020 in Freiburg —
und beriet in sachlicher Weise mit den zahlreich
anwesenden Mitgliedern die Richtlinien der
ferneren VereinSärbeit . Von ganz besonderer
Bedeutung war der Vortrag des 1 . Vorsitzenden ,
des Herrn Hptl . R e ß l e r von der Gewerbe -
schule Freiburg über die beamtenrechtliche Stel -
lung der Hanptlehrer an gewerblichen Schulen
anfgrund des neuen Besoldungsgesetzes . Der
frühere 1 . Vorsitzende des Vereins . Herr Theo -
dor Bingler , Fachlehrer an der Gewerbe -
schule in Gaggenau , der über 20 Jahre den Ver -
ein erfolgreich führte , wurde einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt . Herr Hauptlehrer
S t e l tz in Karlsruhe wurde als Schriftleiter
der Monatlichen Mitteilungen als weiteres
Vorstandsmitglied gewählt . Die einstimmig er -
folgte Wiederwahl des seitherigen Gesamtvor -
standeö mag den Erwählten als aufrichtiger
Tank der Mitglieder gelten für die opferwil «
lige verdienstvolle Tätigkeit im abgelaufenen
VereinSjahr . Neu treten in den Vorstand ein :
Frl . Lehrerin E f p e in Karlsruhe uud Herr
H e i d e n r e i ch an der Gewerbeschule in Frei -
bürg . AlS weitere Arbeitsgemeinschaft wurde
..Bauland " gebildet mit Herrn Hptl . Max
Bruch in Osterburken als Vorsitzenden . Die
nächstjährige Generalversammlung wirb Mai
1922 in Baden - Baden tagen . Der Verein hat
sich dem Deutschen Gewerbeschulverband als kor -
poratives Mitglied angeschlossen .

X Freibnrg , 2 . Aug . Hier find in den letz-
ten Tagen interessante Versuche über die Ver -
wertung der Lokomotivschlacken ge -
mischt mit städtischem Kehricht gemacht worden .
Neu ist , daß die Mischung von Abfallkoksgrus
mit gesiebtem Kehricht einen wertvollen Brenn -
stoff ergibt , der der gegenwärtigen Kohlenliefe -
rungen gleichkommt und die Braunkohle über -
trifft . Der Grundgedanke ist der , daß die feuer -
tötenden Stoffe des Kehrichts durch feuer -
belebende der Lokomotivkohlenfchlacken ersetzt
werden .

X Hasel b . Schopfheim . 2 . Aug . Bei der AuS-
fahrt eines Güterzuges aus dem hiesigen Tun -
nel geriet auf noch unaufgeklärte Welse ein
M ö b e l w a g en in Brand , der vollständig
vernichtet wurde . Durch das schnelle Abhängen
dieses Wagens wurde ein Weiiergreifen des
Feuers verhindert .

X Konstanz , 2. Aug . Zu dem schweren Boots »
Unglück , das sich , wie gemeldet , auf dem Un¬
ters « ereignete , wird noch berichtet , daß das Nn -
glück wohl kaum erfolgt wäre , wenn die Insassen
des an das Motorboot angehängten Beibootes ,
etwas mehr Besonnenheit befessen hätten . Als
einige der in dem Boot sitzenden Personen dieses
mutwilliger Weise ins Schwanken gebracht hatten ,
so daß eS Wasser schöpfte , griff die Verwirrung
derart um sich, daß niemand daran dachte , das
Boot auszuschöpfen . Die Katastrophe wurde noch
dadurch beschleunigt ^ daß ein Insasse deS Motor¬
boots die VerbindungSleine zwischen den beiden
Booten durchschnitt , so daß das Beiboot völlig den
Wogen preisgegeben war . Der bei dem Boots -
Unglück auf dem Untersee Ertrunkene stellte sich
als der Lehrer Herbert Fechte ! aus Berlin
heraus .

X Konstanz . 2. Aug . Ein frecher D i e b st a h l
wurde in einem hiesigen Juweliergeschäft
verübt . Ein besser gekleideter Mann ließ sich
Diamantringe vorlegen . Plötzlich ergriff er
vier Ringe im Werte von 10 000 Jl und wollte
verschwinden . Nach einer aufregenden Jagd
durch die Straßen wurde er festgenommen und
in Untersuchungshaft gebracht .

/ to dem Stadtkreise .
LebenSmittelkontrolle . Im Laufe des Monats

Juli 1921 wurden 11525 Kannen Milch geprüft
und 102 Proben zwecks Untersuchung erhoben .
Davon wurden beanstandet : 12 Proben als ge-
wässert , 5 als entrahmt und 2 als fettarm .
Wegen Milchfälschung gelangten 9 Landwirte
bezw . Landwirtsfrauen zur Anzeige . — Ferner
wurden folgende Nahrungömittelproben zwecks
Untersuchung erhoben : Butter 7, Weinessig 3,
Cornedbeef 1 , Bier 8 , Obst 11 , Kartoffeln 1.
Schweineschmalz 2, Kirschwasser 3 , Zwetschgen -
wasser 1 , Mineralwasser 1, Wurst 4 , Grießpud -
dingpulver 1 , ReiZmehlspeise 1 , Brot 2 und
Waschseife 1 , Beanstandet wurden : 2 Probeu
Schweinefett , die als Kunstspeisefett bezeichnet
wurden, - 2 Butterproben als so ranzig , daß sie
nur als Koch» bezw . Backbntter Verwendung
finden konnten und außerdem einen hohen
Wassergehalt auswiesen : 2 Butterproben wegen
zu hohen Wassergehalts . Ferner gelangte ein
Molkereibesitzer znr Anzeige , weil er Butter mit
hohem Wassergehalt herstellte , und eine Händle -
rin , die diese Butter wiederholt aus den hiesigen
Wochenmärkten absetzte . 2 Magermilchpulver
wurden beanstandet , weil sie als Vollmilchpnlvelc
verkauft wurden : 4 Wurstproben . weil sie srem -
deS Stärkemehl enthielten . Es gelangten drei
hiesige Händlerinnen zur Anzeige , weil sie auf
den hiesigen Wochenmärkten unreifes Obst als
reife » verkauften . 1 Probe Cornedbeef wurde
als verdorben bezeichnet . 2 hiesige Bäckermeister
gelangten zur Anzeige , weil sie unerlaubter -
weise Brezeln herstellten und verkauften .

Arbeitsvermittlung . Der Landeskommissär
gibt im Anzeigenteil unserer heutigen Nummer
eine Verordnung über Arbeitsvermittlung be-
kannt.

Sonntagsfahrkarten . Mit Wirkung vom 0.
August wird der Versuch mit SonntagSfahr -
karten auf die Städte Heidelberg , Schwetzingen ,
Pforzheim , Ossenburg , Kehl und Freiburg aus -
gedehnt . Die Verbindung , für die solche Karten
ausgegeben werden , sowie die Fahrpreise werden
bei den bezeichneten Stationen durch Aushang
bekannt gemacht . Auskunft darüber können
außerdem dir VerkchrSvcreine der betreffenden
Städte erteilen .

Postanweisungen . Vom 1 . August an wird der
Meistbetrag einer Psstaniveisung aus Deutsch -
land nach Oesterreich auf 5900 Kronen und der
Meistbttrag einer Postanweisung aus Oesterreich
nach Deutschland auf 500 Mark erhöht .

AnSSa « der Fernsprcchaniagen. Die Reichs-
telegraphenverwaltung beaöiichtigt , den Fern -
sprechteilnehmern größere Freiheit in der Her-
stellung und dem weiteren Ausbau ihrer Sieben¬

stellenanlagen zu geben . Schon immer wurde es
von den Teilnehmern als ein Manftc ! empfun »
den , daß die Hauptstelleu nichtreichSeigener Ne °
benstellenanlagen nicht durch unmittelbare Lei -
tuugen iOuerverbindungen ) miteinander ver -
Kunden werden konnten . Das soll künftig ge-
stattet sein und zwar nicht nur zwischen Haupt »
stellen im Anschlußbereich desselben Ortsnetzes ,
sonder « in Ausnahmefällen auch zwischen Oanpt -
stellen in den Anschlußbereichen verschiedener
Ortsnetze , soweit diese nicht über 25 Kilometer
von einander entfernt sind . Die Ober -Bostdirek -
tionen sind vom ReichSpostminister ermächtigt
worden , Anträgen auf Herstellung von Qucrver -
binöungen dieser Arten fortan , zunächst wider -
ruflich zu entsprechen . Weitere Maßnahmen ,
durch die dem Fernsprechteilnehmer die Möglich -
keit gegeben weiden soll , gegen Zahlung von
Sondergebühren seinen Anschluß zur Steigerung
der Benutzungsmöglichkeit weiter auszunützen ,
sind in Vorbereitung .

Postpakete . Vom 1 . August an ändern sich die
G e w i ch t g e b ü h r e n für Postpakete nach allen
Ländern mit den Leitwegen über Hamburg -
England und Belgien — oder Niederlande —Eng¬
land , weil die britische Postverwaltung , wozu sie
nach den bestehenden Verträgen berechtigt ist ,
veränderte Gebührenanteile — teils höher , teils
niedriger als bisher — beansprucht . In den
sonstigen Annahmebedingungen hat sich nichts
geändert .

Rerkehrskperre . Wegen starken Obstverkehrs
ist die Annahme von Brennholz und Schotter in
Frachtgutwagenladungen nach Achern bis ans
weiteres gesperrt .

BerkehrSfperrc . Der gesamte Güterverkehr
nach Rumänien über Ungarn ist bis ans weite
res eingestellt . Die Sperre erstreckt sich aus die
Reexpeditionssendungen , die nach Rumänien
bestimmt und nach Oesterreich oder Ungarn ab -
gefertigt sind .

Eine MiLionen -Unterschlagnng . Aussehen er¬
regt ein in den Straßen der großen Städte ange -
Mlagenes Plakat , worin das Polizeipräsidium
Köln bekannt gibt , daß vor einigen Tagen von
einer Bank in Köln die Kassenboten ^ osef
Schmitz und Johann H e i d b ü ch e l zur
Reichsbank in Köln geschickt wurden , um einen
Scheck über 2,8 Millionen Mark einzulösen . Die
Beiden erhielten 2F Millionen in Taufend -
Markscheinen und 300 000 Mark in Hundert -
markscheinen und gingen damit flüchtig . Für
ihro Festnahme ' und die Beibringung des Geldes
ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .

Beim Baden ertrunken. Am Montag nach »
mittag ist ein 13 Jahre alter Knabe beim Baden
in der Sandgrube beim Killiskeld ertrunken .

Unfall . Am Montag vormittag erlitt eine
08 Jahre alte Wikve dadurch einen Unfall , daß
sie einem Radfahrer , der in die Turmitraßc ein -
bog , in das Fahrrad hineinlief , wobei sie rück-
wärts zu Boden siel und bewußtlos liegen blieb .
Die Witwe , die später noch über heftige Schmer »
zen am Oberschenkel klagte , wurde ihrem Wunsche
gemäß mittelst Krankenautos nach dem Diako -
nissenhauS verbracht . Den Radfahrer trifft keine
Schuld .

BrLude . Am Montag nachmittag entstand am
Bahndamm , südlich der Wiesenstraße , vermutlich
durch Funken einer Lokomotive ein Brand , der
durch die Bahnhoffeuerwe .hr nach kurzer Tätig -
keit gelöscht werden konnte . Die BerufSfeuer -
wehr war anch alarmiert worden , brauchte aber
nicht eingreifen . — Auf die gleiche Wei >e entstand
etwas später am Albtalciscnbahndamm bei der
Eilgnthalle ein Brand , der durch die Feuerwache
alsbald gelöscht wurde . — In der Nacht von Mon -
tag auf DieuStag entstand vermutlich durch
Selbsteiitzündung von Putzwollabfällen in einem
Graben in der Eisenbahnhauptwerkstätte ein
Brand . Die Fenerivehr der Hauptwerkstätte trat
in Tätigkeit und wurde bald des Feuer ? Herr
unter Mitwirkung der gleichfalls alarmierten
Berufsfeuerwehr und der 4. Kompagnie der frei -
willigen Feuerwehr .

veranstaNungen .
Kassc « Vavrr . Auf da» Sond ? r -K ^ i

hiermit besonders hingewiesen .

Slandesbuch -Auszlige .
EbclÄlicbuuae « . 2 . Au«» st : Gustav Huber von

Stadt KeHl, Obcrverm .-Gckr . b !« r , mit Marizarctba
Schön von PbilippSbnra : Friedrich Yiirghardt
» cm h^er , Elektriker vier , mit Luise B a r q u e t von
liier : Jhul Grimm von ftrciöclt , flau im . liier, mit
Luise Bern mann von hier : Kranz Litsch von
Nenchen. Postsekr. hier , mit Elisa -betl» O e s t e r i n g
von hier : Walter Lahr von liier , Kansm . hier , r.ill
Friederike Nicht von hier : Nivduls Wiedmann von
Nenenkirchcn . » unstmalcr hier , mit Jrbann « Dan -
w a l t « i von hier .

Geburten . 28. Juli : Anna Maria , Vater Anton
Schädler , Kau^m . — 27. Auli : Karl Gottlob , Pater
Karl Allaeier , Kaufin . — £(1. Juli : Berta , Vater
Leopold Staub , Juowachtmeister : Ernst , Vater
August M n n [ , Metalldrucker : Liselotte Magdalena .' Bai -« Nrdch . Nie dt , ?>errs <I>attSkut !6>cr : Karl
Lothnr , Bater Karl Leger , Mechaniker . — »!>. Juli :
Paul Werner , Barer Pcter Gorra , Lackier: Gustav
Zldolf . Vater yakob Fischer , La^erarb . : Ruth Hed»
wio , Vater Frib Goetzner . Kansm . — LI . Juli :
Amva Mari « Helena . Vater Joses Noll , Rangierer :
>5edwig Johanna , Vater Srdch. Baum , « aufm . ;
Gre«or Wilh . . Vater Otw Kemvs , Rangierer : Luise.
Vater Edmund Falk . VermessunaS - Sckr . : Hein,
Dietrich , Bater Hch . Planiert , Schlosser: Erich,
Bater Wilhelm Svraul . Schreiner . — 1 . August :
Knrt Ludw . PhiliPv . Vater Ludivi« Schmidt , Bäcker :
Leo , Bater Frid F o r st b u b e r , Rangierer . —
2 . August : Friedrich . Bat « Frdcb. Dahn . Fabr .- Arb.

Todeösiillc. 1 August : Therese Ettling ei , alt
54 Jachre. Ehefrau von Morib Ettlinger . Kaufmann :
Sebastian Rauch , Schreiner . Elieniann , alt 55 Jahre .

Beird '.aUligcizeit und Tranerhanä erwachlener Ver -
fiorbeueu . Mttwoch . den 8 . August : Ĵ IO Uhr : Anna
Sauer , KaufmannS -Mtwe . Bocckhstrabe 1Z.

1 j H ißfa rs (Zfis &jgcmn
C 1 Schmitten u Warzen
\ if ifcif beseitigtdes ösjthth ampfohknemilliontnf &di bewährf

Vi #
1
* Bkk äim/r

SchachtelM. 3 . - . In Apothekeno . Drogerienerh &ltüch.
Drogerie Roth , Herren Straß i 26,28.
Drogerie Tscherning , Amalienstr. 19.
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fWirMafts - unö Hanöels - Aettlms
Oer Rarkkurs .

Die sinkt . Warum wieder ? Weil wir zu¬
viel Auslandsdevisen brauchen . Wozu dies ? / .u
doppeltem Zwecke . Einmal , um die Wiedergut¬
machungsforderungen des letzten Ultimatums zu
bezahlen . Sodann , um Auslandswaren zu kaufen ,
teils notwendige Lebensmittel , teils Luxusgegen¬
stände . All das nagt und zehrt an unserer ohnehin
so schwach gewordenen Valuta . Was die Repara¬
tion anbetrifft : Als die Reichsbank den Abschluß
des ersten holländischen Kredites bekannt gab ,
teilte sie offiziell mit , daß durch diesen Kredit der
Devisenbedarf für die erste am 31 . August fällige
Wiedergutmachungsrate gedeckt sei. Und doch der
fürchterliche Rückgang ? Auf dem Devisenmarkt
liegen keine anderen Momente vor , die einen sol¬
chen Sturz erklärlich erscheinen lassen . Vielmehr
begann die Aufwärtsbewegung des deutschen Kur¬
ses genau mit "dem Zeitpunkte , in dem die großen
Käufe von Dollar - , Pfund - und anderer Auslands¬
währung einsetzten . Der holländische Kredit hat
kein Stocken auf der schiefen Ebene bewirkt .
Also werden heimlich unter der Hand immer noch
Devisen für Reparationszahlungen gesucht ? Warum
macht die Regierung aus der Tragödie ein beinahe
optimistisch angehauchtes Spiel ? „Holland hilft
schon !" Es sieht ja beinahe so aus , als seien wir
garnicht verloren . Aber der nächste Blick auf das
Valutabarometer bringt die Ernüchterung . Auch
bezüglich des Devisenbedarfs für Getreidekäufe
sieht die Regierung viel zu rosig in die nächste Zu¬
kunft . Kürzlich hörte man vom Abschluß eines
Getreidefinanzierunfsvertrages mit einer Gruppe
englischer Banken . Ganz neuerdings werden weitere
Kreditmöglichkeiten genannt , nämlich die Hille
einer großen amerikanischen Bankgruppe , wobei
M . M . Warburg & Co . in Hamburg vermittelt hat ,
ferner Verträge mit einem holländischen Hause
über 20 Millionen Gulden und mit einer dänischen
Bank über 20 Millionen dänische Kronen . Da der
Bedarf an Auslandsgetreide für die ersten Monate
des neuen Wirtschaftsjahres angeblich „so gut wie
gedeckt " ist und alle diese Kreditverträge eine
Inanspruchnahme des Devisenmarktes für Getreide¬
ankäufe verhindern sollen , möchte man annehmen ,
daß es der kranken Reichsmark wieder gut und
immer besser geht . Aber das traurigste Gegen¬
teil ist der Fall . Es bleibt also nur übrig , nach
anderen Gründen für das erschreckende Sinken
der Mark zu suchen . Da scheint es vor allem die
Schwerindustrie und die von ihr abhängige ver¬
arbeitende Industrie zu sein , die ihre Rohstoffe und
ihre Halbfabrikate aus dem Ausland bezieht und in
den Monaten vor dem Ultimatum ungeheure Vor¬
räte bestellt hat . die letzt mit Devisen bezahlt
werden müssen . Besonders die Textilindustrie ist
es , die bei ihrem so erfreulichen Wiederaufblühen
doch eben gewaltige Rohstoffmengen vom Ausland
kaufen muß . Das wäre alles nicht so schlimm ,
wenn sich nicht in letzter Zeit der Absatz der deut¬
schen Industrie und damit sozusagen die Produk¬
tion von Devisen verringert hätte . Die Ausfuhr
von Waren ist eben zurückgegangen . Au * zwei
Gründen . Erstens durch die Abgaben , die die
Entente in Ausführung der Sanktionen den deut¬
schen Ausfuhrgütern wie ein Bleigewicht angehängt
hat . Zweites durch die Angleichung der deutschen
Preise an die Weltmarktpreise . Stellenweise ist
der Weltmarktpreis ja bereits überboten . Wo
bleibt da der Anreiz zur Ausfuhr ? Je weniger
ausgeführt wird , destoweniger Devisen kommen in
deutsche Hand . Und je mehr eingeführt wird , desto
passiver wird unsere Zahlungsbilanz . Es wird
aber seit einigen Monaten wieder ganz unverant¬
wortlich viel eingeführt durch das neue , oder viel¬
mehr schon garnicht mehr neue Loch im
Westen , das durch die Sanktionen entstanden
äst . Dr . Rathenau und Staatssekretär Dr .
Hirsch haben in ihren Reden vor dem Reichs¬
wirtschaftsrat diese furchtbare Wunde zwar be¬
rührt . aber nur ein schmerzstillendes Mittelchen ge¬
nannt : Die Kontingentierung der französischen
Luxuseinfuhr . Es gibt jedoch ein Heilmittel ,
d . i. die sofortige Aufhebung der Sank ,
t i o n e n gemäß dem von Lloyd George verspro¬
chenen Fair play . Die Sanktionen haben unsere
Ausfuhr geschwächt . Die Sanktionen haben unsere
Einfuhr vergiftet . An dem neuen Valutaelend sind
in erster Linie die Sanktionen schuld . Diese Wahr¬

heit herauszuschälen und den uneinigen Alliierten
gerade im jetzigen Augenblick des Oberschlesien -
Konflikts als neue Anklage vor die Füße zu werfen ,
wäre eine gewiß nicht undankbare Aufgabe der
deutschen Diplomatie . Dr . A.

Neue Leipziger Meßhäuser.
Aus Leipzig wird uns geschrieben :
Der Rat der Stadt Leipzig hat dem Meßamt

neuerdings zum Bau einer massiven , zwei¬
geschossigen Ausstellungshalle den
Schulplatz am Alten Theater in unmittelbarer Nähe
des Meßzentrums zur Verfügung gestellt . Die
Halle , die über eine Ausstellungsfläche von rund
1CC0 qm verfügt , wird bestimmt zur nächsten
Herbstmesse fertiggestellt sein . — Der „Reichs -
h o f " an der Ecke der Grimmaischen - und Reichs¬
straße , in dem bisher die Firma M . Schneider ihr
Wäsche - und Modewarengeschäft führte , ist zu
einer dauernden Jahres - und Meßausstel¬
lung für Maschinen und Werkzeuge umgestaltet
worden . Unter Leitung des Leipziger Architekten
A . Liebig sind umfangreiche bauliche Veränderun¬
gen vorgenommen worden . In dem neuen Meß¬
haus werden Maschinen und Werkzeuge während
des ganzen Jahres ausgestellt , und die Maschinen
im Betrieb vorgeführt .

Vom Cliemikalienmarkte.
K . Mannheim , 2. August .

Die Stimmung am Chemikalienmarkte ist fest
und die Wareninhaber sind in ihren Angeboten zu¬
rückhaltend , da sie glauben , daß infolge der an¬
dauernden Verschlechterung unserer Mark im Aus¬
lande die Preise weiter anziehen werden . Ange¬
bote liegen vor in Harz span . Ware in Fässern von
3C0—400 kg , bei 6 Proz . Tara , je nach Type zum
Preise 530—635 Mk . die 100 kg , ab Ludwigshafen
a , Rh . Franz . Harz E/G , in Originalfässern , Neu¬
gewicht , 6 Proz . Tara , inkl . Verpackung zu 440—445
Mark , desgl . Type WW . zu 489—494 Mk . die 100 kg
ab Lager Mannheim . Für Weinsteinsäure , krist ,
bleifrei , verlangte man 325—330 Mk . , inkl . 50 kg
Faßpackung die 100 kg frachtfrei Mannheim . Pot -
tache war zu wesentlich höheren Preisen offeriert ,
raff , weiße , pulv . Ware 96/98 Proz . wurde inkl .
Großfaßpackung von etwa 450 kg Inhalt mit 550
bis 553 Mk , die 1C0 kg , ab Lager Mannheim ge¬
nannt . Für Glaubersalz (Sulfat ) gemahlen forderte
man einschl . Verpackung 75—77 Alk . für die 100 kg,
ab Lager Mannheim . Chlorkalium 50/52 Proz . ko¬
stete , brutto für netto , inkl . Sackpackung 80 bis
83 Mk . die 100 kg , ab Lager Mannheim . Oxalsäure ,
pulv . 96/99 Proz . , handelsübliche Ware , war inkl .
Verpackung zu 12C0 Mk . die 100 kg , ab süddeut¬
schem Lager am Markte . Citronensäure , krist . ,
bleifrei , zu Genußzwecken , wurde mit 72 Mk . das
Kilo , ab Lager Mannheim genannt . Kupfervitriol
große Kristalle 98/99 Proz . , handelsübliche Ware
wurde in Fässern enthaltend etwa 250 kg , inkl .
Faßpackung zu 710 Mk . die 100 kg , ab hiesigem
Lager angeboten . Terpentinöl , franz . Ia Ware ,
wurde mit 1930— 1932 Mk . die 100 kg , ab Lager
Mannheim genannt . Für Paraffin weiß , deutsches ,
in Tafel 50 '52 Gr . C. forderte man 850 Mk . für die
100 kg , ab Lager Mannheim .

Börse — Handel — Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w , Frankfurt a . M>, 2. Aug . Die Grundstimmung
der Börse war zwar vorwiegend fest . Der Umfang
des Geschäfts blieb aber hinter den Erwartungen
zurück . In einzelnen Werten war die Kaufbe -
wegung umfangreich , so besonders in Montan¬
werten . Interessenkäufe führten zu erheblichen
Steigerungen , in Rheinstahl 620 , Phönix anfangs
895 , überschritten im Verlaufe 900 . Buderus bei
regem Geschäft 603, 615 , 620 . Ferner Oberbedarf
auf bessere Auffassung der politischen Lage zum
1. Kurs bis 342 gesteigert . Chemische Ultramarin
waren stark gesucht . Scheideanstalt , Holzverkoh -
lung fest . Elektro Griesheim stiegen langsam wei¬
ter 349 'A . Sonst sind Anilinwerte ruhiger aber be¬
hauptet . Hirsch -Kupfer schwächer 404, Zellstoff
Waldhof 561. Adlerwerke Kleyer bei lebhafter

Nachfrage 288)6 . A .E .G . Licht und Kraft und
Bergmann zogen an . Ausländische Werte im Ein¬
klang mit dem Devisenmarkt belebter . 5proz .
Goldmexikaner stiegen auf 815 . Im freien Verkehr
blieb die Haltung fest , besonders angeregt durch
die umfangreichen Kaufaufträge der Benzaktien
240 , 244 , junge 239 , 238. Der Einheitsmarkt lag
wiederum bei lebhaftem Geschäft sehr fest . Höher
gesucht blieben Badische Maschinenfabrik Karls¬
ruhe , Adlerwerke , Oppenheim , Gebrüder Junghans ,
Maschinenfabrik Eßlingen . Die feste Stimmung
hielt an , doch wurde der Verkehr ruhiger . Indu¬
strieaktien konnten vielfach mangels Angebot nicht
zur Notierung gelangen . Schluß fest . Privatdiskont
VA Prozent .

w . Frankfurt a . M., 2. Aug . (Eig . Drahtbericht ).
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 606 , Holland 2515 , London
29356 , Paris 626 , Schweiz 1330, Italien 350 , Neuyork
82Vi . Tendenz : leicht abbröckelnd .

Effekten : Gelsenkirchen 422 , Zellstoff
Aschaffenburg 820 , Zement Heidelberg 460 , Schei¬
deanstalt 715 , Höchster Farben 329, Adler & Op -
penheimer 2060 , Eis . Baumwolle 543 , Zuckerfab .
Frankenthal 419 lA . Tendenz : fest

Berliner Börse .
w . Berlin , 2. Aug . infolge der am Devisenmal kl

eingetretenen Erhöhung für ausländ . Zahlungsmittel
setzte sich heute zu Verkehrsbeginn die Aufwärts -
bewegung in den zu schwankenden Kursen gebän¬
delten und unnotierten Papieren bei teilweise be¬
trächtlichen Umsätzen fort . Der Kursstand er¬
höhte sich für führende Montan - und Industrie -
werte durchschnittlich um 5—7 Proz . Bergmann
und Köln -Rottweil erfuhren Kurssteigerungen von
10—20 Prozent . In den zu Einheitskursen gehan¬
delten Industriepapieren waren die Aufträge bei den
Großbanken eingangs , wenn auch gegen gestern
etwas geringer , doch noch umfangreich genug , so
daß auch hier die Mehrzahl der günstigen Werle
weite : e teilweise Kurserhöhungen erfuhren . Im
Großverkehr wurden die in den letzten Tagen er¬
heblich gestiegenen Kurse von der berufsmäßigen
Spekulation unter Hinweis auf die kommenden
Steuervorlagen zu Realisationen benutzt , so daß
sich der Preisstand teilweise etwas senkte . Am
Schiffahrt ®- und Rentenmarkt stand der Verkehr
wesentlich hinter dem auf anderen Gebieten zu¬
rück ,
los .

Die Kursveränderungen waren hier belang -

Märkte
Zum j Ängsten Bühler Schweinemarkt wurden

aufgefahren : 214 Ferkel , 10 Läuferschweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Ra¬
statt , Oberkirch . Verkauft wurden 190 Ferkel und
10 Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern ,
Bühl , Baden , Kehl , Rastatt , Schwetzingen und
Karlsruhe . Der niederste Preis für Ferkel war
180 Mk . , der mittlere Preis 300 Mk ., der höchste
Preis 400 Mk . ; für Läuferschweine war der nie¬
derste Preis 500 Mk, , der mittlere Preis 700 Mk .,
der höchste Preis 900 Mk . per Paar .

Allgemeine Witt . chüs °sw . gen.
Der Dresdener Zenlralausjchtch für Industrie,

Handel. Verkehr und Gewerbe
hat , wie unserer Dresdener C .-Korrespondent
uns schreibt , zu den vom Reichskanzler Dr .
Wtrth am Ii . Juli angekündigten Steuervor¬
lagen in svlgender Weise Stellung genommen :

„Der Dresdener Zentralausjchnß für Indu¬
strie , Handel , Berkehr und Gewerbe erkennt an ,
dah versucht werden mich , den ZieichshausHalt
ei.njchliebl .ich der Verpflichtungen aus dem Ulti¬
matum durch Steuern in Ordnung zu bringen ,
obwohl er entgegen dem Optimismus des
Reichskanzlers Überzeugt ist , datz die Forderuu -
gen der Feinde aus Entschädigung die Leistungs -
lähigkeit der deutschen Volkswirtschaft in ihrem
heutigen Zustand weit übersteigen . Der Reichs -
kanzler besindet sich im Irrtum , wenn er meint ,
dah es möglich sei , auf dem bisher begangenen
Weg derBesitzbesteuerung weitere 54 ^ Milliarden
neue Steuern aufzubringen , ohne schädliche Ein -
griffe in die Substanz der Volkswirtschaft vor¬
zunehmen und die für die Entwicklung der Pro¬

duktivität der Wirtschaft notwendige Kapita
bildung in nachteiliger Weise zu hindern . ^
gegenwärtige Besitzsteuersystem gleicht cine^
Bau , dem immer neue Stockwerke ai
werden , zu deren Errichtung die Bausteine
dem Fundament herausgenommen werden . .
Ueberspannung der Belastung des Produttlon >-
kapitals wirkt in höherem Masje verteuernd a
die Lebenshaltung der Massen als sachgcm^ ,
indirekte Steuern , Die vorgeschlagene
lung der Steuern auf direkte und inöt rC .s

Die

bedars daher einer eingehenden Prüfung .
lind

. . M ifÄi»
Abänderung nach rein wirtschaftlichen GW ? ! -,
punkten . Eine gleiche Prüfung auf ihre voll
wirtschaftlichen Wirkungen , namentlich mit W»1 '

ficht aus den Einzelhandel , bedars die UnN ^
steuer , deren Abart , die Luxusstener , ciA
grundlegenden Reform zu unterziehen ist . ^
Heranziehung der Kohle zu den Steuerleistu »^
ist nicht zn umgehen , sollte aber unter de« ®
sichtspunkte gleichmäßiger Belastung erfolg ^" '
die unter der ZwangSwirtfchast nicht stattft «^
Endlich verlangt der ZentralauSschutz die «*£ ,.
dingte Durchführung des Satzes der steuerlich
Gerechtigkeit , die bei den Entwürfen einer iw
fischen Grund - und Gewerbesteuer sowie
KörperschaftSsteuergefetz durch Freilassung
werbenden Unternehmungen von Reich ,
und Gemeinde , sowie der Genossenschaften w
Konsumvereine , die finanziell durchaus
ftungsfähig find und von Privatbetrieben
ihrer kapitalistischen Gebarung sich nur we «
unterscheiden , in flagranter Weise verletzt n?°
den ist . Neue stenerkiche Maßnahmen
erst dann erträglich sein , wenn der jetzt now
lig fehlende Beweis geliefert wird , daß >«
Verwaltung von Reich , Staat und Gemein ^
diejenige Sparsamkeit geübt wird , die nach
verständiger Mitteilung möglich ist, aber uw
beachtet wird ."

Ca esanzeiger .
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Baer ® . Elen *'
Bankgeschäft, KAHLS -WHE , Karifriädris^ ' '

Telephon 223 und 235 .

Frankfurier Kursnotierungen :
Wertpapier - und DevisenmarKt

|2
Badische Bank . . .
Darmstadter Bank . .
peutacbe Bank . . .
lliskonto Commaadit .
DresJener Bank . . .
Mitleid . OreJitbank .
Oooterr . Länderhank .
Pfalzische Bank . . .
Rhein , v redltbank . .
SQdd. Diskonto -Ües . .
Wiener Bankverein .
Wurttbg . Notenbank .
Ottomanbank . . . .
Bocijnmcr Guüstahl .
OeUenkircheH . . .
Harpener
Laurahutte . . . . .
Abc half . Zellstoff . .
(Jrfln & Biltinger . .
Zementw . Heidelberg .
Bad . Anilin . . . ■
Scheideauatalt . . .
HAcbster Farben . .
Che b . f 'abr . Mannheim
Deutlich ebersee . .
Elekir . Licht u. Kraft
(iet >r . Junghans . . .
Adler Upponhelmer
B. Masch . Baden ia . .
Slasetifabr . Dunach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maachfaur . Karlsruhe .
Oberursol
Schlinck 4 Co. . . .
Schuhfabrik Herz . .
ffllUlTff Baumwolle .
Öpiiun-Tei Ettlingen .
Uürenfabr . t urtwanß .
Waggon -Fabrik Fucfifl
Zellstolf Waldhol . .
Zuckcrfabr .Wagh .luael
Zutkerfbr . Fraukentli .
Benz Motoren . . .
Mannh . Versich . - Oes.

Aug.
370 . -
169- —
305 . —
263 . —
215 —
1Ü4 25

1. Aug.

169
' "

305 . -
263 --

164
' -

158-75 15375
1S8. - :168 50
233 — 230 -

34 25 i 36 -
269 . -

530
' -

42/ 50 421 -
649 -75 b4Ü -~

823 - — 800
' -

399 . - 390.
4SJ . •

340 -

263 -
H59

--

439 -
41(1. -
7o9 -50
34JÖO

335 rat .
M - !

Il &ä .rat 532 rat
624 — 62a . -
450 . -
770 . -

!4oÖ . —
'2J9 - —
!ö4i - —

449 -75
720 rat
4oJ . —

299 . —

84 - 380 . -
/ /Q. — 56J . —
569 50 66L . —

19 - 419 75
m

Festverzlnzl . Werte
5% . DU)ch. s>o>ial&&tiw .
A «. ii „
±l<2 iv — V „i ij , vwx

1921er „
, euiacUJicichsani.

ä, '» " *
, t* „ **

.juuieoue rrimienani .
6°/o ociiiiuanw . iSJi
^ 1o ir .
i vl0 i reuttisclie Koneoi .
a llt%
Wo »iBad . bta»töaxil.t)S:H

£ isenbaha -Aklien
öcaaniungbatta . .
Ur . ßon . oiraiienbaim
Baliuijore . . . .
t' riaz -iloiarich - Öaäa
urleatbaaa . . .

^ cii i ifata rt».Aktie .1
Argo äcüiilakrt .
i^euutoa Audiralien
iiainburger i' aKetfahn
Hainbg .-dUdaiuerika .
iiauöa ih -aoJiijx. . .
JSürdüeuteclier Lloyd .

ßank -Akt ' en
Berliner Haudelsge «. .
Darmstftdter i a ilc . .
Deutsche Bans . . .
Dißkonto -Commandit .
Dresdener Bank . . .
h' ationaibank . . . .
Oesterr . Credit . . «
Eeichäbaak « . . .

3er
2 Aug . !! . Aug,

ines * £lnr i3tiin >4j0 !* Mn ^ ej !j a

99 90
99 90
3y20 ,
72 30
95 -50
77 .60
79 2 =5
o9 20
7690
80 -

9975
71 20
5975

60
69 60

515 -

492 -
515 -

489 50
180 . -
396 -

1)1-
P =
Il4 . ~
187 .50
54 .6s

145 . -

9980
99 90
36 .30
Vi. 40

1| | 8
79 25
77 . —
80 -
59 50
71 .20
69 .80
55 40
70 25

528 -
482 50
SIL -

490 . -
I/o . -
389 -
283 -
lW .a

2* 6 . -
1/0 . -
3Ü1 75
214 . —
183 -

So .
I4ö -

Industrie *Papier «
Hinner Brauerei .
KccumuIaJoren
vdl^rworKe . .
Aiexa /̂ierwerke » .
A K. It . » . • •
Aluminium . . .
Anglo Continental .
AU2»bn rg -N(trnberg
Radi^cbe Anilin
Bergmann Elektriaitftt

Anh . Maschinen
Bcr"j )er Maecliinen
Bing Nürnberg . . .
Bl?marckhtttte . , .
Bncbumer ÖuÖ . , .
lehr Oder Böhler » .
Urown-Boveri . . .
Budeiufl Eisen . • .
Ohem Grießhelm . .
Ohem. Alhcrt . . . .
Daimler Motoren ,
Dessaner Oaa . .
Deuriioh-Luxembnrg
D. (.' ebei^ee EleUtr.
I) lüftenhaha 8 . W
D-ntsch ErdOl . .
Deutsch üasjxiahlio &t
Deutsches Kali . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Ei -teuh . . .
Dynamit Trust . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmühle Panier .
Kelten & Guiileanme
filier Bruutechnik
' «.iggenau . . . .
(iasmoDoren Deuta , .
Oelsenkirchen « .
Genschow . . . ,
ttL»idsebmidt . . '
Oiit &ner Maschinen
Haunover Maschinen
Hannover Waggon
Harj ĉn^f . . .
Basiter Bisen .

12. Aug;. 1. Aug.
515 1505--

29 §
'
~ W ^ 50

338 .
34375
457 50
7S0 -
408 -—
354 - -

i/o . -

530 —
53a -

613 -
360 -

n -

403 50

324 -75

343 -
34075

469 50
790 -
40975
420 —

375 .£
530 - -
545 -

590 --
349 -

60
J0 - ■

11 ^
325

' -

430—

S ' r
M —
450 -—
430 -

. - ?« 0 -
_ . Ö — |5SÜ-—
434 -6C 431 —
3?S 50 401 -
419 25 420 -
426 - - |423 . -
713 - 725 - -
&Ui> - 619 -
1125.
5 0 - 493 50
640 - 638 -

Hirsch Kupfer . . ,
Höchster Farben .
HOsch Elsen . . . .
flnhcitiob « • . .
Kali Aschernlehen .
Vcr KüIn .-Iiottw <-il .
Ko*lheimer Ccllulose
K viriiduser . . .
I,ahmeyer Co . .
l.aurahUM« . . . .
Milde» Eismaschinen
l .udwig Löwe .
lothringer Zement
Mannesraaiin
oberschl . Elscnb Bod
Obi'rschl Eiseniu J asir
Oberachl Kok^werlte
Orrn *torn ft Koppel
f'hilnix Bergwertte
Sheinlscli Metall
Uheinlsch Siahl . , .
Konihachcr Hiltte , .
l{Q(«er" wi'rl(e . , ,
Sachsen werke , , .
Si hnokert Co . ,
Siemens & H.iisko .
Steau « Romana . , ,
Steiliner Nutian . .
Stnllberger Zink , .
rurklicher Tabak . .
Varzincr Papier .
Vereinigt . II N' lkel
Vereinigt . Glanr.raoff
Vflreinigt. Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad
Wê ter ^tr ' Ir. Alkali
Zellstoff Woldhof . .
Otavi Minen . .
Otavi (lenuß . . .
Deutjche l'etrolcum
Pomona

Maschinenfabr . Karlsr .

2. Ang. .l . Aug.

ni - ßi -
124 . - ■—
142 - ,240 -

J65 25 360 -
392 - 34V -
44;. . - 435 -
343 - 340 -
274 75 274 '
364 75 363

333 — 1̂ 29 50
252 - 1273 50

899 50 895 -
460 50 ;4ö6 —
6 'JO 610 -
384 .50 :380 - —
494 50 !432 . —

597 50ÄSS S0
700 - 695 - -
1250 . - - -
509 ,550 —
678 25 695 -
1200 1200

"i74 —

494 25
470 -
815 -
2430
620 - -

764
561-

8 .10 - —
2450 .

w.
Ja rfisanaatäa ^ rjn

Franklurt , 2 . Aug .

Arit wer » en -Brüssel
iioliaud . . ,
i .«tuden ( ii .
Paris « •' • .
Schwei» > ii .
Spanien . . «
Italien . • • « .
I.issabon . . ,
Dftnemark . . .
Xorweften . , .
Schweden . . .
lielsin^ or« . , .
Wwyork . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr* •
Kudapeei . . . .
Prag . . « '

Aug.
jriei

2
Geld r

fc0o-40i 607 60
2515 (2t>20 -
293 -325 293,925
624 5 - > 625 -93

1355 10 ; l3oi 90
10ad 90 10/1 10

340 30 ! 350 40

1246 20U248 80
1053 >0 lyöo 10
1673 30

|
16/670

32 6? 82 83

8 S5 ' ! 8 89 ' ■
Vil102 102 35

I . Aug.
Oeld | Jriei

597 .4Ji 59360
2182 i0 2437 . 50

283 .2J 23880
615 .5 > 617 95

1325 63 1329 .40
1033 9J 1036 -10

348 -10 : 348 90

1223 -70,12 ' 6 30
1013 -92 1021 -10
154 j 80 ( l ' 4J 20

123 W
80 6/

9 -6OS
20 35 '

10130

12420
6083

9 64S
20 89 '

102 20

w . Ueriin , 2. Aug .

Kotten ! Amsterd
Uril »a:' l - •
Chrlstdania . « .
Kopenhagen , .
Stockholm . . ,
Helaingfora • »
Itaiieu • • « «
London « • • «
Newyork • i • •
Paris . . . .
Schweis • • « .
Spanien . . . .
Wien «altes )
deutsch Oesterr. .
Prsj£ . . .
Budapest , , »
Lni*aboo « • «

Bulgarien . . . .
Polnische Noten .

i . Aug.
Oeld i ^ riei

251245 :251455
6ji .35 ' ol0 .o5

1041 4 ; lu4J 4j
12487p '
"163J .33

12410
3l8 .ot.
? 9445

£2 78 ' ,
627 -35

13 . 1 .60
1048 90

12j1 -2 i
168a 70

12470
34935
295 05

82 95 ' ,
o2J -6j

1354 -40
1051 08

9 -2191 ?
102 4i 10275
20 1 / 2023

I . Aug .
Geld

24/5 - -
o99 -40

1ü <!o -4j

briet
2430 . -
6JJ -60

1 J28 -O5
1223 . /a 122b 25
loJJ -80

122-85
^49 -13

-88 -5/ ■>
tJOJl

619 3^
331 -10

1043 .96

9 .23
101 -90
20 -62

iöj4 -20
12 j 15
349 -85

J83 -17 11
ÖJ. -09

520 vs
1333 -85
1046 -05

9 -27
102 -10

20 67

: ens
w . Züricii ,

i)«-at3chland
Wien . .
Pn» . . .floüand . .
\'ewvork i «
l,«>ndon , .
Paris . . ,
Italien . . .
Krftsset . .
Koprnha &en
Stockholm .
Chnsriania .
Madrid .
Kuenos-Aires
Belgrad . ,
K»?ram . •
Buaapest
Bukares *

2- Aug.
2. Aug-jl * , b0

43 I

j
, U

| |
«

Sl »
92

1?! -23 | jU
'0

175
8- ; ii75 :

. 60

i
'
& ' W

iieviSjnKuris ün rreiväf ^ ^ 1

'iittfetellt -luroj das nUt»"*

- trau -i ä Co K.'irlsm 1
Utlc

iioilanoi
ödl
Paria
Belgien
London
Neu or >
Itaiieu

ö 'l °. '

81 — 82
34 / - 351
Tendenz

fest . be»> U
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